urch bie 
Raßgabe 


den Kellereien von 5 


Röhren 


= Lodz, Widzewskaſtraße Nro. 


aaren 


in ſauberer Ausführung nach neueſten Modellen, ſowie: N : 


und Saconſtücke für Waſſerleitungen “ 


28 N in allen Dimenjtonen, liefern die 5 
© Berg⸗ und Hüttenwerke „Hula Jadwiga“ bei Konsk. | 
5 Vertretung und Lager: Kuntze & Söderström, 


64a, neben der Maſchinenfabrik von Otto Goldammer 
vorm. Carl Söderſtröm. 


32. Jahrgank. 


17, Ecke der Miodowa- Strasse. 
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MARATBROTRE u riss. == 


für Bauten 


7 


8 Sämmtliche | technische Oele und Fette, | 
la. Kernieder -Treibriemen. 


BE zur Laser . 


Hordliezka, Lipiiski & Stamirawski. 


8 


vis-A-vis der Meyer’schen Passage, 


empfiehlt Frühſtück A 20 Kop., Mittag à 30 
Kop. und Abendbrod nach reichhaltiger Speiſekarte. 


Vorzügliches Gehlig'ſches und War⸗ 
ſchauer Haberbuſch & Schiele'ſches Bier. @ 
Das Reſtaurant iſt bis 1. Uhr Nachts geöffnet. 


Der Dämon 


auf Schloß Adlershorſt. 


Roman 
von 
Hildegard von Gabain. 


14 (Nachdruck verboten). 


(Sortſezung). N 
Mit dieſen ſcharf imponirten Worten reichte 


zu vorzugehen. 


„Immerhin halte ich es für meine Pflicht, 


Dich daran zu erinnern. daß Fräulein von 
Claurt eine Vertrauensſtelle in der Obdellaſchen 
Familte einnimmt und ſolche doch ſelbverſtändlich 


nur Damen übergeben werden kann, die hoch 
Läßt aber Wandas 


über allem Tadel fleben. 
Verfolgungsſucht nicht nach, die ſchon zur Manke 
bei ihr geworden iſt, fa könnte leicht bei einem 
neuen, unvermeindlichen Skandal alter Staub 
aufgewirbelt und der Name Odella in unlieb⸗ 
ſame Berührung mit der Oeffentlichkeit gebracht 
werden. Ich bitte Dich das zu bebenken, ehe es 


! 


A. Nowakewski, S Zoßa Szwarz — Bernstein 


I zu ſpät iſt und 


1 


Haldenbruch unmuthig, 


von Sinnen gebracht zu haben; ö 
Du mir die Antwort von vorhin ſchuldig geblie⸗ 


Weg kommt. 


„tel Raynski”,| „Hotel de Ron“, 


Ulica Mikelajewska Nikslsjewska-Strasse 
Nr. 59. Nro. 59. 


Na kazdym poeiggu kareta Imnibuss mit Schweizer Zu 
ze szwajtarem. jedem Zuge. 1293 


Fekarz dentysta 


mieszka: ul. Piotrkowska dom Ramisza 171 
Trzrimnie pacventöw od 9 do 6. 


ernſtliche Maßregeln dagegen zu 
treffen!!! 

„Aber Hugo, warum ſagſt Du mir das 
alles,“ rief die Gräfin, einen ängſtlichen, hülfe⸗ 
ſuchenden Blick auf die Schweſter werfend, „was 


kann ich dagegen thun? Hans iſt Herr im 
Hauſe und wird kein Unrecht leiden. Nicht 
wahr, liebe Wanda, Du meinſt es nicht fo böje? 
Nur in dem Einen muß ich ihr beipflichten — 
Du darfſt mir aber deshalb nicht zürnen — ein 
Tag ſcheint genügt zu haben, um eine helle 
Flamme in Deinem Herzen anzufachen, Du 


ſcheinſt in Fräulein von Clauri mehr als die Er⸗ 


zieherin unſerer Kinder zu ſehen.“ 
„Ich fand das Fräulein im Wald,“ erwiderte 


heut eben 


wechſelt — das iſt alles, aber es genügt, 


die reinſten Empfindungen bei euch zu verdäch⸗ 
tigen.“ N 


Ungeduldig ſchob er die Taſſe bei 


ſcheint Dich 
überdies biſt 


„Deine bochtrabende Rede 


ben?“ 


„Und geleitete fie hierher 
[— ich lernte fie ſchon auf dem Wege ſchätzen und 
habe 


Das Gewehr führe 
um unnützes Raubzeug zu 
jagen, und zu vernichten, wenn es mir in den 
Laß Dir dies für jetzt genügen 
und würze mir den Kaffee nicht gar zu ſtark mit 
Galle. Im Uebrigen verſtehſt Du das katzenar⸗ 


_Haupt-Niederlage: WARCHAU, Dinga-Strasse Nro. 


— 


1987 


1 


em 


gar nicht faffen, 


Im Hotel „Victoria“ 


iſt die Ausſtellung ſehr werthvoller Kopien 
alterthümlicher Gemälde berühmter Maler 


eröffnet. 


— Dort können auch Gemälde käuflich erworben werden. — 
Eintrittspreis für Erwachſene 25 Kop., für Schüler und 
15 4085 


= 55 


Kinder 10 Kop. 


2 2 zo 0 
Ki ISA BREITEN 
— — 


schaufel-Ması 


mit Tritt- oder Excenterantrieb, bauen als Spe- 
cialitat in anerkannt bester Ausführung. 


Müller & Seidel, Maschinen-Fabrik, 


Lodz, Wulezanska-Strasse 75. 


4291 
Referenzen erster Firmen zu Diensten. 


en 
EEE EEISER 


Taf . U. aihutter 


-& 40 Kopeken pro Pfund, 


och- u. Backbutter 


a 35 — 30 Kop: ken pro Pfund, 


2 Mal täglich friſche Milch 


A 6 Kopeken pro Quart, 


2 Mal tägl. ſüße Sahne e Su 
Suure ahne 


à 30 Kopeken 
pro Quart, 
ſowie Milch in Töpfen und Portionen empfiehlt 
N S. Schneider. 
Zawadzkaſtr. Nr. 12. 


Dortſelbſt kann ſich ein anſtändiges Mädchen 
aus achtbarer Familie, der deutſchen u. polniſchen 
Sprache mächtig. melden N ER 


= 
x 
x 
3 
x 
x 


4319 


eee ee e e 


Paulina Dylion 
Henryk Kempinski 
Zareczeni. 


Eęczyca. N Zod. 


————.————————5. 
? Photographie-Atelier 


13 dandmeer — 
5 Konstantyner-Strasse Nr. 3 8 
2 verfertigt täglich geschmackvolle Bilder, 3 
® Portraits, Miniatursachen. Auf Wunsch 3 
» werden colorirte Portraits zu den billigsten & 
3 Preisen angefertigt. 2773 8 


805 
= 
x 
Re 
2 


mit Caution oder genügender Bürgſchaft ſofort geſucht 
Außer Landesſprache iſt Kenntniß der deutſchen Sprache er⸗ 
forderlich. Offerten an „Vodzer Zeitung“ unter „Inkas- 
seht.“ i 4252 


Beſte Fichten- 


J. Rontaler & Comp, 


Widzewska 6, neben der Fabrik des Herrn 
R. Biedermann. 4287 


tige Jagen ſo gut, daß Dir niemand den 
abet ablaufen könnte.“ 

„Was willſt Du damit ſagen?“ 

„Dein Eifer ſagt mir, daß Du mich auch 
ohne viel Worte verſtehſt, aber trotzdem will ich 
Dir meine Meinung keineswegs vorenthal⸗ 


ten.“ | 
Und ſich über die breite Platte des Tiſches 


neigend, ſprach er leiſe weiter: „Denke an ein 
anderes Wild, welches liſtig in teufliche Netze 
verſtrickt wurde. Ich denke, es war Ge⸗ 
wandtheit dazu nothwendig. Aber ich Tage 
Dir, Wanda, nicht noch einmal wird ſich Gold 


mich verſtanden.“ 


kränken.“ 


Chokolade zu verfalzen, meine Nerven ſind aber 


Nachkruck zu geben, führte ſie den goldenen Löffel 


an die Lippen. 


„Möglich auch,“ ſagte fie nach kurzem Siill⸗ N 


ſchweigen, der Schweſter einen tröfienten Blick 


auf die horrible Idee kam, mich mit 


Rang 


eiſerte Wanda, 
haben's unſerm cher frere angethan, da heißt es 
UN: u u zul 1 a | 
| ein Uebriges thun und Dir jagen, daß ich Fräu⸗ die Chokolade ſoll mir deshalb nicht minder gut 
lein von Clan ganz ale ire als fie von ſchmecken,“ und um den Worten den nö higen 
einer Morgenpromenade kommend, im Begriff 
| Rand, ins Haus zu gehen. 
ich gern mit mir, 


um mich einzuſchüchtern und mir dadurch eventuell 
ein zärtliches Tendre für Eure Erzieherin aufzu⸗ 


drängen, deren Anblick ihn vom erſten Augenblick 


an verrückt gemacht hat. Mon, dien, alles im 
Leben iſt Geſchmacksſache und jeder wird nach 
feiner Facon ſelig.“ 

„Es giebt zwei Wege, liebe Schweſter,“ warf 
Haldenbruch erregt ein, „der breite führt zur 
Hölle, nur der ſchmale zur Seligkeit.“ 

Alsbald ſchob er den Stuhl zur Seite un“ 
ſchickte ſich zum Fortgehen an. Doch noch einma 
blickte er über die Schulter zurück und ſagte se 


beiläufig: 
in fremden Koffern finden, ich habe meine Augen ß 
offen.“ 
Wanda fehlen die Faffung zu verlieren, denn] berg 1 ſtedeln. 
wortlos ſtarrte fie den Bruder an und alsbald e ee 
ergriff die Gräfin das Wort: 
ein paar Worte mit ihr ge⸗ 


„Um dem ewigen Gezänke aus dem Wege zu 


gehen, habe ich mich entſchloſſen, nach Rauden⸗ 


Was ſollte mich auch eigent- 


lich daran hindern? Ich war ein Thor, daß 


ich es ſo lange unterließ. Zudem ſchrieb geſter 

„Hugo, wie kannſt Du mich ſo erſchrecken und & 5 due 8 05 An 
| Wanda mit dem entſetzlichen Verdacht, als hätte 
fie irgend wie theil an dem unaufgeklärt geblie⸗ 
benen Verbrechen, beleidigen!“ 
Seite, ö 
ſodaß der ſchwarzbraune Trank weit über das 
[Damaſttuch floß. Die Gräfin ſpielte verlegen 
mit der Urlette, hingegen Wandas unheimlich 
leuchtende Augen ſich tief in des Erregten Antlitz 
bohrten, bis fie, auf den Fleck deutend, die Worte 
auc ſtieß: \ 


der Verwalter, daß meine längere Anweſenheit 
dort erwünſcht wäre. Um das alte Neſt etwas 
wohnlicher zu machen, will ich dem Rundbau, 


den ich ſtehen laſſe, durch einen Anbau im gothi⸗ 
„Du ſprichſt, wie Du es verſtehſt, liebe Olga; 
Dein zeines Gemüth kann ja bie Worte eigentlich 
te ich jitzt Wanda zuraunte. 
Sie waren nur für ſte beſtimmt, ich hoffe, ſie hat 
dem Entſchluß abzulaſſen. 
Mit einem ſchmerzlichen Zucken um den Mund 
ſagte die Gräfin ſchüchtern: 
„Es iſt aber doch ein böſer Einfall von 
Dir, Hugo, mich ſo zu erſchrecken und Wanda zu 
doch ans Scheiden gehen.“ 
„Freilich,“ warf die ältere Schweſter höhnend 


ö „Wenngleich ich Dir am allerwenigsten über | ein, „bie Retourkutſche ſoll bezwecken, mir die 


mein Thun und Laſſen Rechenſchaft abzulegen 
habe, ſo will ich, um jeden Irrthum zu beſeitigen, 


ſchen Still, mehr das Anſehen einer freundlicher 


Villa geben.“ 


Der Gräfin Augen wurden feucht, als ſie zu 
dem Bruder trat, ihn zu bitten, ihretwegen von 


„Es geht nicht länger ſo, arme Olga,“ ſagte 


er, der zärtlich Bittenden über die bleiche Wange 


ſtreichend, „und ſelbſt, wenn ich jetzt Deinem 
Wunſche folgte, müßte es über kurz oder lang 


„Da habe ich doch wieder einmal Recht,“ 
„die ſchwarzen Sammetaugen 


bei Zeiten ein warmes Neſichen für die Bettel⸗ 
prinzeſſin in Ordnung bringen laſſen. Nun war⸗ 
ten wir ab, ob is dahin kommen wird; es iſt 


noch nicht aller Tage Abend.“ ö 


Sanft machte ſich Haldenbruch von Olga los 
und ging, noch einen verächllichen Blick auf die 


Zankende werfend, davon. 
zuwerfend, „daß unſer armer, verliebter Bruder N 

jenem 
ſchändlichen Diebſtahl in Beziehung zu bringen, 


Juland. 


Sl. Tetersburg. 

— Wie der „Graſhd.“ mittheilt, wird in 
dieſen Tagen die letzte noch ſtreitige Frage des 
ruſſiſch⸗griechiſchen Handelsvertrages — der Zoll 
auf ruſſiſches Petroleum — entſchieden werden. 
Nach dieſer Entſcheidung wird man ſofort zur 
Ratifikation des Vertrages ſchreiten. . 
— Ausländiſchen Blättern entnehmen die 

„ Birſh. Wjed.“, daß Mitte April eine ruſſiſche 
Spezial Kommiſſion, beſtehend aus den Wirkl. 
Staatsräthen N. P. Sabugin und D. G. Golu- 
bew und dem Sekretär Schtljarewitſch in Tokio 
eingetroffen ſei, um wegen der Errichtung von 
Kohlenſtationen in Nord⸗Japan zu unterhandeln. 
In Tokto fol man der Anſicht ſein, auch andere 
Nationen würden um die Erlaubniß zur Errich- 
tung von Koghlenſtationen nachſuchen, falls man 
Rußland dieſes Recht einräume, und zwar wür⸗ 
den ſie ſolche in Süd⸗Japan errichten wollen. 
Der kuſſiſchen Kommiffion ward vom japaniſchen 
Handelsminiſterium und den Vertretern der kom⸗ 
merziellen Kreiſe Japans ein ausgezeichneter Em⸗ 
pfang zu Theil. N 
— Wie der „Herold“ erfährt, nehmen die 
diplomatiſchen Verhandlungen mit Japan wegen 
der baldigen Räumung der Halbinſel Liaotung 
einen zufriedenſtellenden Verlauf. 
— Der General⸗Kommiſſar für die Niſhnij⸗ 
Nowgoroder Ausſtellung, M. J. Kaſi, iſt, den 
Blättern zufolge, am 6. (18.) Mai nach St. 
Petersburg zurückgekeht und wieder in ſeine 
Funktionen getreten. f 8 
— Den „Birſh. Wjed.“ zufolge ſind im De⸗ 
partement für Handel und Manufaktur gegen die 


projektirte Art der Erhebung der Gewerbeſteuer 


von Vertretern der Gewerbtreibenden einige Ein⸗ 
wendungen erhoben worden. Die Beſteuerung 
nach der Anzahl der Arbeiter werde auf große 
Sckwierigkeiten ſtoßen, da in einigen Gewerben, 
ſo z. B. in Baugewerbe nebſt feinen Zweigen, 
die Zahl der Arbeiter je nach der Jahreszeit 
ſehr verſchieden ſei. 
Arbeitsbücher einzuführen, in welche in jeder 
Woche eine der Jahresſteuer entſprechende Marke 
einzukleben ſei. Die Vertreter der Gewerbtrei⸗ 
benden proteſtiren ferner gegen die Befreiung der⸗ 
jenigen Anſtalten, in welchen nur zwei Arbeiter 
beſchäftigt würden, da dieſe Anſtalten die Arbeit 
aus dem Hauſe ſtückweiſe vergäben. 

— Wegen der projektirten Gründung von 
Handels⸗ und Induſtrie⸗Muſeen wird das Finanz⸗ 
miniſterium, dem „Grab. zufolge, im kom⸗ 
menden Sommer eine mit dieſer Angelegenheit 


Sie ſchlagen daher vor, 


vertraute Perſönlichkeit in's Ausland abkomman⸗ 


diren. N N 
— Die Auswanderung von Juden nach Ar⸗ 
gentinien nimmt zu. So begaben ſich am 30. 
April (12. Mai) 400 Emigranten per Dampfer 
aus Libau dorthin; denſelben ſollen am 13. (25.) 
Mai weitere 400 folgen und w 
je 400 Auswanderer. 
— Wie bereits berichtet, ſollen vom Auguſt 
d. J. an alle nicht über 40 Jahre alten Frauen 
is nach Sibirien nach Sachalm beportirt wer⸗ 
den. ze 
- Diefe Maßregel iſt, den „Birſh. Wied.“ zufolge, 
von der Haupt⸗Gefängnißverwaltung zum Zued 
der Kolonifirung Sachalins vorgeſchlagen worden. 
Bis jetzt kamen nur die zur Zwangsarbeit verur⸗ 
theilten Frauen nach Sachalin, ihre Zahl beläuft 
ſich aber auf blos 10 — 12 pCt. der zur Zwangs⸗ 
rbeit verurtheilten Männer. 


Die Zeit verging Elſe wie im Fluge, indem 
die Erfüllung ihrer ernſten Aufgabe fie ganz in 
Anſpruch nahm; zugethan war ſie ihren kleinem 


Zögling von Herzen und Nora hing es wieder um 


beiſpielloſer Zärtlichkeit an dem jungen Mädchen, 

das in ‚feiner ſanften Weiſe das Kind an ſich zu 
feſſeln wußte, und nicht nur von dem reichen 
Schatz ſeines Wiſſens auf die Kleine übertrug, 
ſondern auch mit ſchönen Märchen und Erzähl⸗ 
ungen, den Geiſt und die Liebe der kleinen Kom⸗ 
teſſe zu wecken verſtanden hatte. 


Wenngleich fo manche Kränkung und Demü- Drangſalen Platz und fpielte nach kurzem Beſin⸗ 


thigung an die Baroneſſe herantrat und ihren 
ſtolzen Sinn verwundete, jo ſchenkte das Leben 
auch wieder fo manchen Sonnen ſchein und auch 
ſo viele, viele Knospen und Blüthen für Herz 
und Geiſt! i 

Noch immer zögerte Haldenbruch den Tag 
ſeiner Abreiſe zu beſtimmen. Elſe war dieſes 
eine Wohlthat. Wie tönten ſeine Worte fo weich 
und bittend an ihr Ohr, wenn ihr ſtolzer, un⸗ 
beugſamer Sinn, durch Nadelſtiche der Umgebung 
tief verwundet wurde! Wie lauſchte und horchte 
ſie ſeinen beruhigenden Worten, die wie die 
Stimme eines Vaters klangen, dann aber plötzlich 
einen ſo zärtlichen Charakter annahm, daß Elſe 
das Blut in die Schläfe ſtieg und ſte ſich oft 
mit erſtickter Stimme und hervorſtürzenden Thrä⸗ 
nen in einſamen Stunden ſagte: 


„Was ſoll daraus werden? wie wird und 
muß es enden? Und wie ſieht es in meinem 
Innern aus? Leiſe und beſänftigend antwortete 
dann eine innere Stimme, „ſchäme Dich nicht des 
warmen Gefühls, welches Dich für den edlen 
Mann beſeelt, Du biſt ihm herzlich gut und für 
ſeine Freundſchaft zu ewigem Dank verpflichtet, 
aber Liebe — Liebe darf Dein armes Herz 
niemals empfinden, nur durch treue Pflichter⸗ 
füllung mußt Du dein Leben ausfüllen und ein⸗ 
ſam ſterben.“ ü e 

Nach ſolchen ſchweren, ſelbſtquäleriſchen Ge⸗ 
danken überfiel Elſe ſtets eine beiſpielloſe Trau⸗ 
rigkeit und fie flüchtete dann an das Klavier, 


daraus ziehen, daz den Juden der zeitweiltge 
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eiter alle 14 Tage hätten beſonders die kaukaſiſchen Mineralquellen 


— 


Loder Setung. 


— Wie die „Most. Wjedomoſti“ berichten, 


kurzer Zeit zur Revifion des Jagdgeſetzes eine 
Kommiſſton niederſetzen, da es die meiſten der 
erbeten hatte, bereits erhalten hat. Dieſe Abän⸗ 
„komprtenten“ Perfönlichkeiten herrühren, bieten 
unter Anderem recht Merkwürdiges: der Haſe 
wird für ein gemeinſchädliches Thier erklärt und 
darf gleich Zieſelmäuſen, Mäuſen und Ratten 
auf jede waidgerechte Weiſe vertilgt werden. Der 
Fuchs, der ſich durch die Ausrottung von Haſen, 
Mäuſen, Ratten ꝛc. nützlich macht erhält Schon 
zeit und zwar die erſte Hälfte des Jahres, weil 
dann ſein Fell weniger Werth beſitzt. Daß auch 
die Brutzeit in die erſte Hälfte des Jahres fällt, 
wird von den kompetenten Perſonen nicht berüd 
ſichtigt. a f 8 
Für die Jagd haben ſie übrigens auch ein 
Herz — ſie wollen den Hirten das Halten von 
Hunden verbieten, da dieſ: dem Wildſtande äußerſt 
gefährlich ſeien. Schutz vor Raubthieren brächten 
ſie doch nur wenig, daher wäre es weit beſſer, 
den Hirten Gewehre in die Hand zu geben, 
deren Knall die wilden Thiere mehr erſchrecke, als 
das Bellen der Hunde. Ob die bewaffneten Hir⸗ 
ten dem Wildſtande weniger Schaden brächten, 
als ihre Hunde, wird nicht erörtert und ebenſo 
wenig daran gedacht, daß die Hüterhunde auch zu 
anderen Dingen da ſind, als zum Schutze vor 
reißenden Thieren. r 
Kiſchinew. Den „Most. Wied." zufolge 
wird hier im Laufe dieſes Sommers dem Beſuch 
der Königin Natalie von Serbien entgegengeſehen. 
An der Peripherie Kiſchinews befindet ſich die 
prachtvolle Villa des Oberſten Keſchko, des Va⸗ 
ters der Königin Natalie, und hier, wo die Köni⸗ 
gin ihre Kindheit verbrachte und auch nach Be⸗ 
endigung des Curſus im Odeſſaer Mädcheninſtitut 
bis zu ihrer Verheirathung lebte, gedenkt ſie 
einige Zeit ſich aufzuhalten. Die Villa wird ge⸗ 
genwärtig von einigen alten weiblichen Verwand⸗ 
ten der Königin bewohnt. f N 


Aus der ruſſiſchen Breſſe. | 


— Vor einiger Zeit berichteten wir in Ueber⸗ 
einſtimmung mit anderen Blättern über eine 
obrigkeitliche Verfügung, nach welcher den Juden 
der Kurgebrauch in den meiſten inlän⸗ 
diſchen Bädern verboten werden ſoll. Das 
beka ente, jüdiſche Intereſſen vertretende Wochen⸗ 
‚blatt „Ned. Chron. Woschoda“ meldet, daß 
die Verfügung bereits in Kraft getreten iſt und 
giebt der Beſorgniß, die viele kranke, leidende 
und ſieche Juden anläßlich dieſes Verbotes 
empfinden dürften, beredten Ausdruck. 

Wir geben den Ausführungen des Blattes 
nach einem Referat der „St. Petb. Ztg.“ an 
dieſer Stelle Raum: Ihrer Heilkraft wegen 


eine große Bedeutung gewonnen und leider ſeien 
auch ſie in dieſer Saiſon den Juden verſchloſſen. 
Dieſer Umſtand Lätte bereits die Aufmerkſamkeit 
der Geſellſchaft zur Wahrung der Volksgeſund⸗ 
heit auf ſich gelenkt und zuſtändigen Ortes wäre 
bereits um die Zulaſſung der Juden zu allen 
Mineralquellen, Seebädern und anderen Kurorten 
des Reiches petitionirt worden und es wäre zu 
wünſchen, daß dieſes Geſuch widerſtandsloſe Ge⸗ 
nehmigung fände. 8 ö 

„Und in der That, wer kann einen Gewinn 


wird das Miniſterium der Landwirthſchaft binnen 


Gutach en, die es von Jägern und Gutsbeſitzern 


derungsvorſchläge, die nach dem gen. Blatte von 


. · ¹ ¹ ww ²vn KoäaneiesterraaneTge re 


Aufenthalt in einem Kurorte verboten wird? 


Jedesmal, wenn die Frage über das Recht der 
Juden überall anſäßig werden zu dürfen. ventt⸗ 


lirt wird, ſo berufen ſich gewöhnlich die Ver⸗ 
theidiger des Ghetto auf den ſchädlichen ökono- 
miſchen Einfluß, den die Hebräer auf die nicht⸗ 
jüdiſche Bevölkerung ausüben. Die Juden jelen 
gefährliche Konkurrenten, die durch ihre überaus 
energiſche Thätigkeit auf dem Gebiete des Handels 
und Gewerbes die alten Firmen ruiniren könnten, 
die in einem gegebenen Orte ſeit deſſen Begrün⸗ 
dung extſtiren. Vom ſtaatlichen Standpunkte 
freilich verträgt dieſer Einwand keine Kritik, denn 
für den Staat iſt es gleichgiltig, ob dieſer oder 
jener ſeiner Unterthanen in Freier Konkurrenz 
fiegt. Doch geben wia zu, daß die Inden ge⸗ 
fährliche Konkurrenten find. Es frag: ſich aber 
nun, in welchem Zuſammenhange die „jüdiſche 
Gewandtheit“ mit der Frage über den Gebrauch 


der Kurorte in Zuſammenhang ſteht? In den 5 
Mineralbädern 


werden ſich die Kranken mit 
„Handel“ nicht befaſſen; ihr einziger Gedanke iſt 
auf Geneſung gerichtet. Eine wirthſchaftliche 


Konkurrenz zwiſchen den Patienten iſt unmöglich, 
da fe ſämmtlich Konſumenten find, welche die 


Bewohner der Umgegend durch ihr mitgebrachtes 
Geld bereichern. 

Andererſeits fordert die elementarſte Humani⸗ 
tät, daß kranken Menſchen volle Freiheit einge⸗ 
räumt wird, Rettung von ihren Leiden zu ſuchen. 
In dieſer Beziehung hat ſich unſere Geſetzgebung 
ſtets durch die größte Humanität ausgezeichnet.“ 

Das Blatt citirt nun eine Reihe obrigkeitlicher 
Erlaſſe, um die zuletzt gemachte Behauptung zu 
erhärten und kemmt zu dem Schluß, daß das in 
Rede ſtehende Verbot nicht mit dem ſonſtigen to⸗ 
leranten und humanen Geiſte der ruſſtſchen Ge⸗ 
ſetzgebung harmonirt. BR 

Auch die balneslogiſche Sektion der Geſellſchaft 
zur Wahrung der Volksgeſundheit trete nicht von 
dieſem den Juden feindlichen Standpunkte an 
vorliegende Angelegenheit; fie habe, ihrem Pro⸗ 
gramm getreu, in erſter Reihe das Aufblühen 
unſerer Kurorte im Auge. Unter diefem Geſichts⸗ 
winkel verſtehe es ſich von felbſt, daß das Verbot, 
welches einer gewiſſen Kategorie Menſchen den 
Beſuch der Kurorte nicht geſtattet, den Wirkungs⸗ 
kreis des Kurortes. beſchränkt und deſſen Auf⸗ 
blühen verhindert. Es ſei leicht zu errathen, 


feſſion die heimiſchen Heilquellen nicht beſuchen 
dürfen, ein entſprechendes Bad des Auslandes 
auffuchen werden. N ö 

„Wee ſich dieſer Umſtand auf die Geſundheit 
des Kranken äußern wird, iſt vielleicht eine 
ſtrittige Frage, doch wie er auf unſere heimiſchen 
Kurorte rückwirken wird, iſt ohne viele Worte 
jedem klar.“ i 8 

Darum, und in Hoffnung und Vertrauen 
auf die Humanität walerer Regierung giebt ſich 


die citirte Wochenſchrift der Hoffaung hin, daß 


die betr. Frage ſowohl zu Gunſten unſerer Kur⸗ 
orte, als auch im Intereſſe der Juden gelöſt 
werden wird. N ö 


Aus Jeutſchland. 


(Eigenbericht der „Lodzer Zeitung.“) 


Berlin, 21. (9) Mai. 
D. S. Die Vorbereitungen zur Nordoſtſee⸗ 
Kanal⸗Feier ſchreiten rüſtig vorwärts. Die 
Kaiſerhalle in Holtenau wird als Kriegeſchiff 
mit drei über 50 Meter hoben Maſten 


um ihren Schmerz, ihre Verzweiflung durch der 
Töne Klang zu beſänftigen. Auch heute, am 
Vorabend einer mufikaliſchen Soiree, die zu Eh⸗ 
ren von des Grafen Geburtstag veranſtaltet 
werden und mit einem Ball, ſowie einem Feuer⸗ 
werk auf dem See ihren würdigen Abſchluß fin⸗ 
den ſollte, ſtand die Baroneſſe im Muſikſaal am 
Piano, um Noten zu ordnen, die ſie am nächſten 
Tage zu ſpielen gedachte. Das Geſchäſt war 
bald beendet und einer zwingenden Gewalt nach⸗ 
gebend, nahm ſie vor dem Tröſter in allen 


nen die weiche, zum Herzen gehende Melodie von 
Rubinſtein. Wie die Klage eines ringendem, in 
Zweifel liegenden Mädchenherzens ſchwebten die 
melancholtſchen Töne durch den hohen, eichengetä⸗ 
felten Saal, weit, weit hinaus durch die geöffne⸗ 
ten Flügelthüren, in die von der Hitze des 


Tages ruhende Natur. Da weckte eine 
weiche Stimme die Spielerin aus ihren 
Träumen. f 


„Störe ich, mein gnädiges Fräulein?“ Es 
lag etwas wie Verdruß in ihrem Blick, als ſie 
fh umwandte, doch ſchwand derſelbe ſofort, als 
ſie Boskowsky erkannte, welchen ſein liebenswür⸗ 
diges, zurückhaltendes Benehmen bei öfterem Zu⸗ 
ſammenſein ihr lieb und werth gemacht hatte; fo 
antwortete ſie denn höflich, ihm die Hand zum 
Gruß bietend: N 9 


„Freunde ſieht man ſtets gern, mein Herr, 
nur wundert es mich, daß Sie heute den weiten 
Weg hierher machten, ich fürchte faſt Sie beab⸗ 
ſichtigen an unſerem morgigem Programm etwas 
zu ändern? Sprachen Sie ſchon die gräfliche 
Familie? Wenn ich nicht irre, promenirten die 
Damen dort in der Ulmenallee.“ Fragend 
blickte fie zu dem Künſtler auf und zeigte 
mit der gehobenen Hand nach der bezeichneten 
Richtung. 5 5 


Gortſetung fur 
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König Geld“). 


Hunger und Liebe halten den Bau der Welt 
zuſammen, aber was die einzelnen Handlungen 
der Menſchen beſtimmt, ſind die Geſchäfte und 
das Geld. Geſchäft und Geld ſind heute die 
ſouveränen Herren der civilifirten Welt, und fie 
üben ihre Herrſchaft in deſpotiſcher Weiſe aus. 
Was Anderes lehren die Wucherproceſſe, die heute 
an der Tagesordnung ſind, der Hannoverſche 
Spielerproceß, der Proceß Labaſchin und Ge⸗ 
noſſen, als dieſe unbedingte Herrſchaft des Geldes 


‚Über das Denken und Trachten der Zeitgenoſſen? 


Alle Stände fallen diefen ſerupelloſen Geſchäfts⸗ 
männern zum Opfer — Dfficiere und Beamte, 
Künſtler und Schauſpielerinnen, und ganz beſon⸗ 
ders kleine Geſchäftsleute, die begierig nach 
Vermehrung ihrer Einkünfte trachten. Regelmäßig 
erlebt man im Grrichtsſaal das Schauspiel — 
ein ebenſo intereſſantes wie cyniſches Schauſpiel— 
daß die Heerde der Betrogenen nichts ſehnlicher 
wünfcht, als ihre Klageanträge zurückziehen zu 
können und ihre Ausplünderer in Fretheit geſetzt 
zu ehen e . 
Im Grunde genommen haben dieſe braven 
Bürger und Geſchäftsleute, dieſe Politikaſter und 
Streber, dieſe Verſchwender und Leichtfinnigen, 
dieſe vornehmen Herren Söhne und berühmten 
Damen eine geheime Achtung vor dieſen geſchick⸗ 
ten Leuten, die ihnen mit ſo viel Sicherheit und 
Grazie das Geld aus der Taſche zu ziehen ver⸗ 
ſtanden haben. In einer Ecke ihres Herzens lebt 
vielleicht gar die geheime Hoffnung, daß ein 
ſolcher Held — ein Held im Homeriſchen Sinne, 
nur auf den ſchrecklicheren Kampf um das Geld 
übertragen, der unſer Jahrhundert kennzeichnet — 
Andere noch gründlicher als ſie hineinlege und 
ihnen unter der Maske des Biedermannes Etwas 
von ihrem künftigen Raube abgebe. Es ifl ficher, 
daß dieſer Spitzbube, der jetzt vor dem Richter 


Aus der Münchener „Alg. 31g. 
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und ausgeſchmückt. Für das Publikum werden 
zahlreiche Tribünen errichlet. Die Berliner 
Elekrrizitäts⸗Geſellſchaft erbaut eine elektriſche 
Siraßenbahn. Viel Heiterkeit erregte hier eine 
originelle Hiobspoſt aus Konſtantinopel. Danach 
hat das einzige Kriegsſchiff, das die Türkei zur 
Kanalfeier auszurüſten vermochte, ſich als — 
ſecuntüchtig erwieſen und das Reich des Halb- 
mondes wird iufolgedeſſen bei der Kanalfeier 
vermuthlich gar nich: vertreten Jen. 

0 bevorſtehende Miniſter⸗ 
wechſel wollen trotz der wiederholten amtlichen 
Widerlegungen nicht verſtummen. Die Vecänder⸗ 
lichkeit in den allerhöchſten Sphären bewirkt, daß 
unabläſſig Intriguen und Machinstionen geſponnen 
werden. Es ſcheint eine Partei Hohenlohe, eine 
Partei Köller und eine Partei Brenſart von 
Schellendorff zu beſtehen. 2 2 

In die parlamentariſchen Körper⸗ 
ſchaften iſt nach Abſchluß der großen Kämpfe 
für und gegen die Umſturzvorlage wieder der 
trockene Geiſt finanzpolitiſcher und wirthſchaft⸗ 
licher Erörterungen eingezogen. Die Bimetalliſten 
untec Führung des Abg. Arendt haben im 
preußiſchen Aögeordnetenhauſe wieder einen ſehr 
energiſchen Vorſtoß zu Gunſten des Silbers 
unternommen. Man beginnt bereits ſpöttiſch von 
einem Tanz um das „ſilberne Kalb“ zu ſprechen. 
Im Uebrigen hört man nur von Zucker und 
Melaſſe, Stempelſteuern, unlauterem Wettbewerb 
u. a. m. reden. Dem Uneingexeihten wird von 
alledem ſo dumm, als ging ihm ein Mühlrad im 
Kopfe herum. 

Berlin, 22. (10.) Mai. 

PD. 8. Graf Ferdinand zu Lippe⸗ 
Bieſterfeld, der energiſche Verfechter ſeiner 
Rechte anf den Thron des Rieſenreiches Lippe 
Detmold, hat iu einem Schreiben an Regierung 
und Landtag des Fürſtenthums Lippe erklärt, den 
proviſoriſchen Zuſtand der durch den Landtag be⸗ 
ſtätigten Regentſchaft des Prinzen Adolf zu 
Schaumburg-L.ppe nur unter der Bedingung an⸗ 
zuerkennen, daß in Bälde eine endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung des Reichsgerichts herbeigeführt werde. 
Zu einem „Lppe'ſchen Erbfolgekrieg“ wird es 
wohl nicht kommen. 

Ja, ja, edler Graf: 

Zwiſchen Lipp' uud Bieſterfeld 
Sit das Reichsgericht geſtellt! 

Aus Poſen wird gemeldet, daß die Lmd- 
ſchaftliche Bank dis Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken ſich end allig mit 
dem Sitz in Berlin konſtituirt hat. Das ur 
ſprünglich auf 3 Mill. Mark feſtgeſetzte Grund: 
kapital iſt bis auf 10 Millionen gebracht worden; 
auch Berliner Bankfirmen find bethriligt. Die 
Thätigkeit des Vereins, die hauptſächlich im An⸗ 
kauf und in der Parzellirung von Gütern beſtehen 
wird, umfaßt nicht bloß die Dftp:ooingen, 
ſondern das geſammte Königreich Preußen. 

Eine höchſt aufregende Meldung aus Offiziers 
kreiſen bringen heute die Blätter. Aus Metz war 
der Lieutenant von Skrzebenski fahnenfluchtig 
geworden. Lange Zeit wurde vergeblich auf ihn 
gefahndet. Endlich wurde er in Löwenberg als 
Mitglied einer fahrenden Schauſpielertruppe er⸗ 
kannt und verhaftet. Iſt ſchon die Fahnenflucht 
im Offtzierekorps des deutſchen Heeres an ſich 
nahezu unbekannt, ſo dürften Fälle einer ſolchen 
knabenhaften Abenteuer⸗ und Vagabundterſucht 
noch weit vereinzelter daſtehen, da Erziehung 
und Charakter jedes Offiziers⸗Aſpiranten den ſorg⸗ 
fältigſten Beobachtungen unterliegen. 

Ein bemerkenswerther Bühnenprozeß gelangte 
ſteht, das Gefängniß als Mann mit leeren Taſchen 
verlaſſen wird. Es iſt aber ebenſo ficher, daß 
er nach einiger Zeit über Tauſende verfügen 
wird. Welches andere Mittel hat er, der nichts 
beſitzt und nichts producirt, wieder zu Gelde zu 
kommen, als den mehr oder weniger verſchleier⸗ 
ten Diebſtahl? Der Mann kommt ſchon wieder 
obenauf, ſagen ſich die alten Opfer. und in 
manches braven Familienvaters und Biederman⸗ 
nes Herzen regt ſich die geheime Hoffnung, an 
ſeinen ſpäteren Geſchäften zurückzuverdienen, was 
ſie eingebüßt. Iſt es nicht mehr als ein mal 
vorgekommen, daß die modernen geſchäftlichen 
Raubritter ihre willigſten Helfer bei ihren betrü⸗ 
geriſchen Bankerotten und Bewucherungen unter 
ihren ehemaligen Opfern gefunden haben? Bah, 
ein Jahr Gefängniß — wie ſchnell iſt das vor⸗ 
bei! Dieſes Finanzgenie, das heute verachtet und 
gemieden wird, weil es nicht reuſſirt hat, es 
wohnt bald vielleicht wieder in einer Villa; es 
hängt dann wieder einen Theil des erbeuteten 


Raubes als Köder an ſeine Klin elſchnur, und 
alle Welt drängt ſich dazu 5 vornehme 


und geiſtreiche keineswegs immer auegeſchloſſen 
— einen Biſſen davon mit den Zähnen zu 
erhaſchen. 
Das Geld iſt König; es beherrſcht Alles: die 
öffentliche Meinung und die Geschäfte Du 
Denker willſt für Deine Ideen Propaganda machen? 
Geh, ſuche das Geld, das Dir ein Organ ſchafft; 
und hat's Dir es geſchaffen, jo wird es Dir das 
Organ nehmen und wird Deine Ideen nehmen 
und daraus machen, wes ihm beliebt, Du er ⸗ 
finderiſcher Kopf, der Du in der unfreiwilligen 
Muße der Dürftigkiit und Arbeitsloſigkeit einen 
induſtriellen Gedanken haſt reifen laſſen, Du 
willſt ihn zur Wirklichkeit machen? Geh, ſuche 
das Geld, das Dir eine Werkſtait baut; und 
hat's Dir eine gebaut, ſo wird es Dir die Werk⸗ 
ſtatt nehmen und wird Deinen induſtriellen Ge⸗ 
danken nehmen und daraus machen, was ihm 
beliebt. 

Talent und Genie werden heute nicht mehr 
von Mäcenen und Fürſten unterhalten: ſie müſſen 
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Als ſie zurünkehrte, 
Gage für den letzten 


dieſer Tage vor dem Berliner Kammer ericht zum 
Abſchluß. Die Prima ballerina 525 1 
Unter den Linden, Frl. Carol ina Elia hatte 
vom Aktienbauverein Unter den Linden 
Sommer- Urlaub mit fortlaufender Gage erhalten. 
weigerte der Verein ſich, die 

5 n. Monat zu zahlen, da das 
Theater unterbeſſen an Direktor Fritzſche verpachtet 
worden war, an den die Tänzerin ſich halten 
könne. Frl. Elia wurde, da Fritzſche die Zahlung 
ablehnte, gegen den Verein klagbar und gewann 
den Prozeß in allen Inſtanzen. Der Verein 
wurde für haftbar erklärt und verurtheilt, die 


betreffende Monatsgage in Höhe von 1620 Mark 
zu zahlen. 


Voluiſche Nebericht. 


— Die Frage: „Was nun?“ wird mit Bezug 
auf das Fortſchreiten der Sozialdemokratie in 
Deutſchland in den Blättern noch fortgeſponnen. 
Die „Schleſ. Zt.“ wendet ſich gegen die Anſicht, 
daß dem Uebel nur auf dem Wege der Sozial⸗ 
reform zu ſteuern ſei. Sie ſpricht von for 
N Uebereifer und meint in Bezug 

darauf: r 

Durch den ſozialpolitiſchen Uebereifer einzelner 
ſich konſervatio und königstreu nennender Poli⸗ 
tiker und Preßorgane, durch das kritikloſe Ein⸗ 
treten derſelben für die unteren Klaſſen auch in 
den Fällen, wo ein ſolches Eintreten durch nichts 
gerechtfertigt iſt, wird der Sozialdemokratie der 

Weg geebnet, auf welchem ſie hohnvoll lächelnd 
über dieſe „Sozialpolitiker“ hinwegſchreiten wird. 
Das Buhlen um die Gunſt der unteren Klaſſen 
und die ſyſtematiſche Herabfetzung der eine auto⸗ 
ritative Stellung einnehmenden Geſellſchaften kann 
nur die Esrſchütterung jeder Autorität überhaupt 
zur Folge haben. Wer fo handelt, iſt ein fal⸗ 
iger Freund. der Monarchie und der ſtaatlichen 
Gliederung, in deren Intereſſe er zu wirken be⸗ 
hauplet. In dem ſich vorbereitenden gewaltigen 
Kampfe um die Exiſtenz der Monarchie und un⸗ 
ſeres jungen rationalen Staates iſt für dieſe 
falſchen Freunde kein Platz in den Reihen Der⸗ 
jenigen, die eine tauſendjährige Kultur gegen den 
Anſturm feratifirier Pöbelmaſſen zu vertheidigen 
haben werden. a ö 
Die „Hamb. Nachr.“ find mit dieſer Auffaſſung 
ſehr zufrieden und bemerken dazu: 
Wir halten die Nuffıffung des 


b ſchleſiſchen 


Blattes für zutreffend und haben nur zu wün⸗ 
ſchen, daß auch die Regierung es ſich angelegen 


ſein läßt, auf die in „ſozlalpolitiſchem Ueber eifer“ 
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befangenen Kreiſe, auf die ſie Einfluß hat, mit 
‚ allen Mitteln, die ihr zu Gebote ſtehen, zügelnd 
einzuwirken. Ein unzweideutiges und eniſchie⸗ 
denes Vorgehen in dieſem Sinne bildet dos 
naturgemäße Korrelat der direkten Bekämpfung 
der Sozialdemokratie mit allen Machtmitteln des 
Staates, das, wie wie hoffen, bevorſteht. Denn 
bis auf Weiteres müſſen wir die Meldung eines 
Münchener Blattes, daß nach dem Sche tern der 
Umſturzvorlage die Rückkehr zum Capriviſchen 
„Muthe der Kaltblütigkeit“ erfolgen werde, für 
die Erfindung irgend eines Publiziſten halten, 
welcher die Abſicht verfolgt, die Regierung aufs 
Neue in Mißkredit zu bringen. 

Wir würden es, bemerkt hierzu ein deutſch⸗ 
ſpecteles Blatt, in hohem Maße bedauern, wenn 
die Regierung dieſem Rathe folgen wollte. Die 
Unterdrückung deſſen, was hier als ſozialpoliti⸗ 
ſcher Uebereifer bezeichnet wird, noch neben der 

direkten Bekämpfung der Sozialdemokratie — im 
Sinne der „Hamb. Nachr.“ bekanntlich durch ein 
Aue nahmegeſetz — das kommt doch ſchlteßlich auf 
basfelbe heraus. was die öffentliche Meinung 

ſoeben unzweideutig abgelehnt hat. In vollem 
Gegenſatz zu dieſen Anſichten ſteht das beſonnene 

und gefunde Urtheil des „Deutſchen Adele 

das ſtch falgendermaßen ausläßt: N : 

Die Eozisldemofratie hat während der ganzen 
. Umfturz Angelegenheit Triumph auf Triumph ge 

feiert. Nun wird es darauf ankommen, welchen 
Weg die Neaterung einzuſchla 


ſich ebenſo gut auf die Kunſt wie aufs Geld⸗ 
machen verſtehen. Welch ein verkümmertes Da⸗ 
ſein und — man kann es dreiſt behaupten — lange 
nicht zur Vollenbung gediehenes Schaffen laſteten 
auf Anzengruber, der die Kunf des Geld- 
machens nicht verſtand. Und welch volles Da⸗ 
ſein und welch ein über die angeborenen Fähig⸗ 
keiten fehler. hinaus quellendes Schaffen durchlebte 


gen gewillt iſt, ob 


ein Makart, der, heute ſchon in Vergeſſenheit 


gerathend, die öſterreichiſche Finanz und Ariſto⸗ 
ratie in feiner Weiſe zu brandſchatzen ver⸗ 
ſtand! — Be 
Das Geld iſt König. Im vorigen Jahr⸗ 
hundert war es Etwas, aber nicht Alles: in die⸗ 
ſem Jahrhundert der Gleichheit tft es Alles ges 
worden — es charakteriſirt die Epoche. Nur eine 
Art Scham iſt übrig geblieben und in ihrem Ge⸗ 
folge eine Art Heuchelei. Man ſoricht mit 


ſtrenger, ſittenrichtertſcher Miene von Denen, die 


das Geld über Alles lieben und keine Beſchäfti⸗ 
gung für wichtiger erachten, als es zu gewinnen, 
und dennoch zwingt das moderne Leben biejent« 
gen, welche, ich will nicht jagen glänzen, ſondern 
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blattes“ 
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nur ihre geſellſchaftliche Stellung aufrecht erhalten 


wollen, dazu, möglichſt viel Geld zu verdtenen. 


Wollt Ihr die alte ſchöne Tugend unſerer Väter 
wiedererwecken: die ſtolze Dürftigkeit, die Ver⸗ 
achtung des Geldes? So ſtellt die alten Sitten 


und Lebensgewohnhetten wieder her, das ruhige 


Diaſein in den lraulichen Häusern, in den engen 


Straßen ſcklummernder Städte, die Geſellſchaften, 


in denen man die Gäſte mit Zuckerwaſſer, dünnem 
Thee und Butterſchnitten erfreute, ſetzt die Miethen 


herunter, den Prets der Lebensmittel, ſchließt die 


glänzenden Läden und Cafés, jagt die Schneider 


N ———ů— 


ſie ihr Heil im Ausnahmegeſetz verſuchen will, 
oder ob ſie eingeſehen hat, daß für alle derarti⸗ 
gen Beſtrebungen zur Zeit im deutſchen Volke 
durchaus kein Boden zu finden iſt. Es läßt ſich 
eben gar nicht leugnen, daß ein eigentlicher Anlaß 
zu befonderen Gewaltmaßregeln und Ausnahme⸗ 
geſetzen zur Zeit nicht gegeben if. Die Sozial⸗ 
demokratie wird fo lange Triumphe feiern, wird 
to lange unüberwindliche Werbekraft entfalten, als 
ihr von den übrigen Parteien das Anklagemonopol 
gegen die Schäden der heutigen Geſellſchaft über⸗ 
laſſen wird. Bevor man nicht von dem funda⸗ 
mentalen Irrthum zurückkommt, daß die Kritik des 
Beſtehendenan ſich ſchon ſchädlich iſt, ſo lange man 
dieſe Kritik den Händen revolutionärer Agitatoren 
zu ihren umſtürzleriſchen Endzwecken überläßt, fo 
lange darf man ſich nicht darüber wundern, daß 
die Maſſe der Unzufriedenen mehr oder weniger 
von der Sozialdemokratie angezogen wird. Das 
iſt im Hinblick auf die letzten Ziele dieſer Partei 
thöricht und kurzſichtig, aber es liegt in der 
menſchlichen Natur begründet, mit der der ernſt⸗ 
hafte Politiker als mit einer gegebenen Größe 
rechnen muß. Es wäre ſomit wieder ein ganz 
verfehltes Bemühen, wollte man — was jetzt 
angedeutet wird — der Umſturzvolage ein Aus⸗ 
nahmegeſetz folgen laſſen. Wie die Dinge liegen, 
iſt der Weg, den die Regierung zu beſchrriten 
hat, eigentlich ſehr klar vorgezeichnet. Die bloße 
äußere Repreſſalie hat das deutſche Volk und der 
deutſche Reichstag mit unerhörter Mehrheit ab⸗ 
gelehnt. Dagegen erhebt ſich von allen Seiten 
die Forderung nach pofitiver Arbeit, nach ſozialer 
Reform. Es iſt ncht ausgeſchloſſen, daß der 
Sozialdemokratie ſpäterhin doch ein Mal der 
diplomatiſche Geduldsfaden ausgeht und ſie ſich 
zu irgend welchen unbedachten Schritten hinreißen 
läßt. Daun, aber auch erſt dann, wird man ſie 
die ganze Wucht der beſtehenden Staatsgewalt 
empfinden laſſen können. Borläufig aber ſind 
wir noch ſehr wohl in der Lage, unſere Zeit und 
Kraft andern, ſchönern, ſruchtbareren Beſt. ebungen 
zu widmen. 5 — N 

— Aus Budapeſt wird vom 19. d. M. ger 
ſchrieben: Die Bedentung, welcke der zwiſchen 
Wien und Budapeſt dieſer Tage ſtattgehabten 
Auseinanderſetzung innewohnt, iſt von weit⸗ 
reichenden Folgen nicht nur für die liberale Sache 
in Ungarn, ſondern — darüber befteht in ein⸗ 
ſichtigen Kreiſen der uagariſchen Hauptſtadt kein 
Zweifel mehr — auch für die äußere Politik der 
Monarchie. Als man der Kıife eine für die un⸗ 
gariſche Sache ſo günſtige Löſung gab, wußte 


man an maßgebendſter Stelle ſehr wohl, daß die 


ungeſtörte und erfolgreiche Fortführung der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten mit dem Schickfale der 
liberalen Partei in Ungarn auf das Engſte ver⸗ 
kaüpft iſt. Ein Verbleiben des Grafen Kalnoky 
im Amte, eines Miniſters alſo, der mit der un⸗ 
gariſchen Regierung in einen Competenzſtreit um 
de kirchenpolitiſchen Fragen gerathen war, hätte 
angeſichts ker nahe bevorſtehenden Delegationebe⸗ 
rathungen unbedingt Verwickelungen zur Folge 
haben müſſen. Man trug darum der gegen Kal⸗ 
noky aufgeregten Stimmung in Ungarn Rechnung 
und gab lieber den viclbewährten Leiter des 
Aus rärtigen Antes preis, als daß man es in 
Ungarn zu einer gewiß verhängnißvollen Partei⸗ 
kriſe häte kommen laſſen. Die Beſeſtigung der 
Stellung des ungariſchen Cabinets gegenüber 
allen ſeinen Widerſachern bildete ſomit eine Noth⸗ 
wendigkeit im Intereſſe nicht nur Ungarns, ſon⸗ 
dern auch der geſammten Monarchie. An maß⸗ 
gebender Stelle wurde denn auch aner kannt, daß 
die liberale Partei Ungarns die feſte Baſis für 
jede geſunde auswärtige Polikik, namentlich aber 
im Sinne des Dreibundes bildet. Wenn jedoch 


in einem Theile der ungariſchen Preſſe aus Anz | 


laß der jüngſten Vorgänge Bedenken wegen an⸗ 
geblichen Ueberwiegens ungariſcher Eluflußnahme 
auf die Führung der auswärtigen Politik der 
Monarchie laut geworden find, fo dürfle demge⸗ 
genüber die einfache Conſtatirung der Thatſache 
genügen, daß Ungarn ein ſolches Uebergewicht 
niemals gefucht hat. Es genügt den Ungarn, 


davon und hängt die Putzmacherinnen auf 
wenn ihr das Alles gethan babt, dann werden 
wir wieder ſtolz uns unſerer Dürfligkeit rühmen, 
das Geld verachten, es von ſeinem uſfurpirten 
Throne ſtoßen und wieder jene Macht einſetzen, 
die früher die Handlungen der Menſchen be⸗ 
ſtimmte und die tragiſchen Looſe wie die hei⸗ 
teren warf: die Liebe, Eros, den depoſſedir⸗ 
ten Herrſcher der Welt und Meiſter aller 
Dinge. a N 

Man ſpricht vom Kriege und ſeinen Schrecken; 
er iſt lange nicht ſo grauſam wie der Friede, 
ein Euphemismus für den Krieg der materiellen 
Intereſſen. Im Kriege ſchont man die Ver⸗ 
wundeten, lieſt man fie forgfältig auf und die 
Feldlazarethe tragen mit ihrem rothen Kreuz das 
Zeichen an ſich, daß ſie unter dem Schutze des 
Völkerrechts ſtehen. Aber der Friede, „der lieb 
liche Knabe“, mordet die in dem heißen Kampf 
ums Geld Gefallenen; er mordet ſie moraliſch, 
er mordet fie geſellſchaftlich, er mordet fie bürger⸗ 
lich uns zwingt ſie dadurch oft, ſich ſelber phyfiſch 
zu morden. e N 


Und vorher mordet dieſer Kampf die feineren 
und edleren Gefühle. Er erzeugt eine Stimmung 
von Neid, Haß und Verachtung; die Luft 
ſchwimmt voll Feindſeligkeiten; man hat immer 
die Witterung von Concurrenten in der Naſe. 
Wüthender Neid beſeelt die, die verlieren, hämi⸗ 
ſche Schadenfreude die, die gewinnen; das Ge⸗ 
fühl der Nodleſſe, der Großmuth veraltet. Für 
Dinge, über die unſere Väter errörheten, wird 
eine Eutſchuldigung erfunden; man ſagt: „Das 
iſt Geſchäft!“ Das it Geſchäft, und damit kann 


wenn man ihnen ihre geſetzlich aemährleiiteten ! 


| 


Rechte in inneren An 
und ihnen das 
Recht der Controle des Ganges der auswärtigen 
Politik nicht verkümmert. Und ſelbſt angenom⸗ 
men, aber nicht zugegeben. daß Ungarns Einfluß 
auf die auswärtige Politik ſich „übermäßig“ gel⸗ 
tend mache, ſo würde dies durchaus keinen An⸗ 
laß zu Befürchtungen geben. Der Dreibund und 
die Friedenspolitik haben nirgends aufrichtigere 
und verläßlichere Anhänger als gerade in Un⸗ 
garn, und der Nachfolger des Grafen Kalnoky 
wird die treueſte Stütze feiner Politik im Kreiſe 
der liberalen Mehrheit Ungarns finden. 

— Der neue öfterreichiſche Miniſter des 
Beußern Graf Goluchowskii nahm am 20. d. M. 
die Vorſtellung der Beamten ſeines Reſſorts 
entgegen. Sektionschef von Paſetti führte das 
Wort, worauf der neue Chef zunächſt der ſchmerz⸗ 
lichen Empfindung Ausdruck lieh, welche das 
Scheiden des Grafen Kalnoky bei den Anweſen⸗ 
den hervorgerufen habe. Ste, die unter deſſen 
Leitung ſtanden, würden am beſten den Verluſt 
ermeſſen können, ſowohl in der Monarchie als 
auch hier, den der Rücktritt des hochverdienten, 
klugen und umſichtigen Staatsmannes gebracht 
habe. Der Miniſter fuhr fort: „Mich kennen 
Sie noch wenig. Wenn ich verſichere, daß ich 
keinen ſehnlicheren Wunſch habe, als im Sinne 
und Geiſte meines Amtsvorgängers zu arbelten, 
ſo bin ich überzeugt, daß ich auf Ihre volle Un⸗ 
terſtützung rechnen darf.“ Schließlich dankte der 
Miniſter dem Sektionschef Paſetti und allen Er⸗ 
ſchienenen aufs Wärmſte für die ihm erwieſene 
freundliche Begrüßung. 


Franz v. Huppé . 

Am 21. Mai um 10 Uhr Abends entſchlief 
in Wien Franz von Suppe. _ 

Der „deutſche Offenbach“, der Vater der 
Wiener Operette, deſſen Melodien Jahrzehnte lang 
Tauſende und Abertauſende entzückten, der gemüth⸗ 
vollſte und grazlöſeſte deutſche Componiſt in der 
Gegenwart, Franz von Supps iſt nicht mehr! 
Aber auch einen der fleißigſten Tondichter, welche 
je gelebt, hat die Welt in ihm verloren, denn er 
hat etwa 30 große Opern, gegen 200 Vaude⸗ 
villes, Ausſtattungsſtücke und Poſſen, zahlreiche 
Bühnenneuheiten, Ouverturen, Phantaſien, Märſche, 
Tänze, Lieder, Duette, Quartette, Balladen, 
Couplets ac. geſchrieben .. . eine geradezu be⸗ 
wunderungswürdige Fruchtbarkeit! 8 

Wie nur wenige Operettencomponiſten vor 
und nach ihm hat er glänzende „Schlager“ ge⸗ 
macht; wir nennen nur ſeine weltbekannten Werke: 
„Die ſchöne Galarhee“, „Zehn Mädchen und kein 
Mann“, „Fat enitza“, „Boccaccio“ und „Donna 


gelegenheiten nicht ſchmälert 
im Ausgleichs geſetze begründete 


Juanita“ — alle dieſe Spirlopern machten die 


Runde durch die Bühnen der Welt und brachten 
dem Componiſten Ruhm und Vermögen. Ihre 
Melodien wurden im Norden wie im Süden ge⸗ 
fängen, und er genoß eine Volksthämlichkeit, die 
ſich nur mit derjenigen Jacques Offenbach's auf 
der Höhe ſeiner Erfolge vergleichen läßt. 

Geboren am 18. April 1820 zu Spalato in 
Dalmatien, verrieth er ſchon als Kind umgewöhn⸗ 
liche Begabung für die Muſik; etwa 9 Jahre 
alt, componirte der kleine Franz — zur Feier 
des väterlichen Geburtstages — ein Ständchen 
mit einem Flötenſolo, welches der jagendliche 
Componiſt ſelbſt zum Vortrag brachte. Mit 
13 Jahren ſchrteb er eine Meſſe, welche in der 
Kirche des heiligen Franciscus zu Zara aufgeführt 
wurde und großen Beifall fand. Vierzig Jahre 
ſpäter hat er dieſe Meſſe umgcarbeitet, künſtleriſch 
umgebildet und fie feinem Vater lande gewidmet, 
unter dem Titel: „Missa Dalmatica“. 

Suppé begann feine Laufbahn als Theater · 
kapellmeiſter mit 21 Jahren zunächſt an dem 
Theater der Joſefſtadt zu Wien. Später war er 
in gleicher Eigenſchaft am Theater an der Wien 
thätig. 1847 wurde am Wiener Opernhaus — 
damals „Kärntner⸗Thor⸗Thrater“ genannt — mit 
gutem Erfolg ſeine Oper: „Die Mädchen vom 
Lande“ und 1858 ebendaſelbſt eine zweite Oper: 
„Paragraph drei“ aufgeführt. 


man eine ſtinkende Sinnesart entſchuldigen, die 
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ehemals das geſcheute Privilegium der Sklaven; 


und Unehrlichen war; das iſt Geſchäſt — und 
damit heftet man der ehemaligen Tugend der 
Großherzigkeit, der Freigebigkeit, der Nobleſſe den 
Stich ins Lächerliche an. 

Dieſer Kampf ohne Gnade wird nicht mit 
groben Kanonenkugeln geführt; aber Nadelſtich 
um Nadelſtich zapft er uns das Herzblut tropfen ⸗ 
weiſe ab, Stoß um Stoß erſchüttert er unſere 
Nerven; Gram auf Gram nagt an unſerer Seele 
— und das Geſicht lächelt derweilen — es lächelt 
immer und es darf ja nicht damit aufhören! 
Der Lärm der Schlacht ſchreckt unſere Sinne, 
ſolange die Schlacht dauert, nachher tritt Ruhe 
für dte Ermüdeten ein; aber das Toben des 
Kampfes, der unſere Städte füllt, zittert vom 
frühen Morgen bis zum ſpäten Abend durch 
unſere Nerven, vom frühen Morgen bis zum 
ſpäten Abend trommelt auf unſer Trommelfell 
jenes unaufhörliche Donnern der modernen Stadt, 
das dem Geräuſch einer Schlacht ſo täuſchend 
ähnlich iſt. 

Dieſer Kampf ums Gold erobert ſich immer 
mehr und mehr das Terrain auch in den ſchönen 
Künſten. Die Liebe hört auf, der bevorzugteſte 
Gegenſtand für unſere Dichter und Maler zu fein. 
Das Theater ging voran und auf dem Gebiete 
des Theaters machten zuerſt biefen neuen „Fort⸗ 
ſchritt“, wie immer die Franzoſen. Die Drama⸗ 
tiker des zweiten Kaiſerreiches waren die Erſten, 
die ihre Stücke mit langen Zahlenreihen anfüllten, 
Rentenberechnungen machten und an Stelle des 
Fatums, das die Geſchicke der Menſchen lenkt, 
das Einmaleins ſetzten. Die Engländer folgten 


Seit 1862 wirkte der Componiſt an dem 
Wiener Karl-Theater, welches die Hauptſtätte 
ſeiner Triumphe werden ſollte. Von da ab trat 
er in die Reihe der berühmten Operetten⸗Com⸗ 
poniſten und wurde der Bahnbrecher für die 
moderne Spieloper. Seit der Aufführung ſeiner 
erſten großen Operette: „Das Penſionat“ 
(24. November 1860) hat er mehr als drei Jahr⸗ 
zehnte auf dieſeml Gebiete außerordentliche Erfolge 


erzielt. Was feinen Compoſitionen einen jo hohen 


Werth verleiht, iſt vor Allem die geniale Behand⸗ 
lung des Orcheſters, wodurch dieſes zu einem 
Hauptfactor in ſeinen Opern erhoben wird. 
Die Ueberbürdung mit großen Arbeiten ver⸗ 
anlaßte den Meiſter, feine Kapellmeiſter Stelle am 
Karltheater niederzulegen und ſich ganz ſeinen 
Eompofitionen zu widmen. Im Winter in Wien 
lebend, hatte er ſich für den Sommer ein reizendes, 
idylliſch ſchönes Heim geſchaffen, indem er ſich in 
Niederöſterreich — Gars bei Eggenburg — ein 
hübſches Gut kaufte und dort alljährlich den 
Sommer verbrachte. Dieſe ziemlich ausgedehnte 
Beſitzung hatte in ihren Details verſchiedene 
Namen, welche alle aus ſeinen Operetten abgeleitet 
waren. Das comfortable Wohnhaus hieß: „Villa 
Sopßienheim“, dann kam die „Fiametta Boccaccio⸗ 
Laube“, das „Jatinitza Luſthaus“, die „Kant⸗ 


ſchukow⸗Grotte“, der „Schöne Galathee⸗ Hain“, 


die Kegelbahn der „flotten Burſchen“, die 


„Juanita⸗ Allee“ u. ſ. w. 


Was hört man Neues? 


Verſonalnachrichten. 

Der Zgierzer Induſtrielle, Herr Julius Hoff⸗ 
mann, wurde zum Mitglied der Petrokower Gou⸗ 
vernements⸗Steuercommtiſſion ernannt. 

Zum Tramwanbau in Codz. 

Wie wir dem in Petrokow erſcheinenden 
„Tydzien“ entnehmen, weilt gegenwärtig der In⸗ 
genieur und Bevollmächtige des Herrn Glinka⸗ 
Mawrin, Herr von Bennigſen, in Petrokow, wo 
er auf die Ankunft ſeines Chefs harrt, der ſich 
in Angelegenheit des Tramwaybaus Seiner 
Excellenz dem Chef unſeres Gouvernement vor: 
ſtellen will. 


Vermißt. 

Seit Mittwoch um 3 Uhr Nachmittags wird 
der 4 jährige Saluſch, bekleidet mit blauer ge⸗ j 
ſtreifter Bluſe, dunkler Hofe und ſchwarz⸗roth⸗ 
geſtreiften Strümpfen vermißt. Der Knabe war 
baarhäuptig, hat ſchwarzes Haar und dunkle 
Augen und kann feinen Namen nennen. Wer 
über den Verbleib des Knaben etwas Näheres 
weiß, wird gebeten, ſeinem im Hauſe J. Schultz, 
Nr. 18 an der Petrikauer Straße Wohnhaften 
Vater H. G. Rofenberg davon Mittheilung zu 
machen. 

Falliſſemeuks in Homel. 
— . Durch zahlreiche in Homel (Gouv. Mo⸗ 
hilew) eingetretene Bankrotte werden aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach auch hieſige Induſtrielle in 
Meitleidenſchaft gezogen fein; daſelbſt ſollen, wie 
der „Kurjer Codz.“ berichtet, gegen zwanzig mit 
Lodzer Manufacturwaaren handelnde Firmen ſich 
für fallit erklärt haben. 

Eine wohlthätige Steuer. 

Den „Mosk. Wjed.“ wird gemeldet, daß zur 
Verminderung des Vogelſtellens der Verkauf 
kleiner Vögel mit einer Steuer belegt werden 
ſoll. Vielleicht läßt es ſich hoffen, daß einmal 
noch dieſes ganze traurige Gewerbe direkt unter 
das Strafgeſetz geſtellt wird. 


Die Jahl der Studirenden 
und höheren Lehranſtalten auf dem Erdball im 
Jahre 1894 und in Rußland (aus dem Journal 
„Ruſſkaja Schkola“): 

„Die Zahl aller Studirenden betrug im Win⸗ 
terſemeſter 1894 — 261,508. Die Zahl der 
höheren Lehranſtalten in der Welt belief ſich 1894 
auf 277, hierunter 150 Univerſitäten und 120 
Der Zahl der Studirenden 


und dann wir, wir idealiſtiſchen Deutſchen. 
„Unſere Don Juans“, die wir heute auf unſere 
Bühne ſehen, führen in ihrer Taſche nicht die 
Liſte ihrer Eroberungen, ſondern den Courszettel 
und die Zahl ihrer Erfolge iſt direkt proportional 
der Zahl der Bankbillets, die fe zur Verfügung 
haben; find fie arm, fo ſuchen fie vor Allen auf 
Grund ihrer körperlichen Eigenſchaffen eine gute 
Partie zu machen; haben ſie Geiſt, ſo werden ſie 
zu den Diners eingeladen, aber nur als Amuſeure, 
und manchmal behandelt man ſie gan; leiſe als 
Paraſiten. 

Das Geld iſt König. Es iſt ein tyranniſcher 
Herrſcher. Er erniedrigt die, die ihm unterthan 
find. Die europälſche Menſchheit fühlt den furcht⸗ 
baren Druck und ihr ganzes Sehnen geht dahin, 
ich von dieſem ſchrecktichen Ap zu befreien; aber 
fie kennt noch nicht die rechten Wege: fir maht 
einige krampfhafte und fruchiloſe Abwehrverſuche 
und nennt das, ſich am Worte berauſchend, 
ſockale Reformen. Doch inzwiſchen gährt's unten 


in tieferen Schichten weiter, wie in einem Vulcan, 


in dem die Dämpfe ſich ſpannen und ſpannen, 
während den Gipfel noch tiefer Friede umwittert, 
und die Unwiſſenden, die Nichtsahnenden ver⸗ 
meinen, ruhig noch ihre Hütte bauen zu können 
auf der alten hiſtoriſchen Lavı, es gährt und 
gährt, bis eines Tages die Feuerſäulen empor⸗ 
ſteigen: der Vulcan ſpeit Flammen! Dann wird 
der König und ſein Reich begraben und eine 
neue Menſchheit ſiedelt ſich auf der Trümmer⸗ 
ſtätte an. Ob eine beſſere? ob eine glücklichere? 
Otto Neumann⸗Hofer. 


nach ſteht die Pariſer Univerftät an der Spitze 
mit 10,643 Studirenden, ſodann folgen die Uni: 
verſitäten von Berlin mit 8343, Madrid 
5867, Wien — 4856, Neapel — 4822 
Moskau — 3967 Studirenden. 5 
Die Geſammtzahl der Studirenden in den 
ruſſiſchen Uriveriitäten belief ſich 1894 auf 
14,619 Perſonen, von denen abgeſehen von 
Moskau, am meiſten entfallen auf Petersburg 
— 2675, Kijew — 2358, Jurjew — 1555, 
Charkow — 1207, Warſchau — 1176, Kaſan 
784, Odeſſa — 492 und ſchließlich Tomsk — 
405 Studtrende. 
In den 8 anderen 
Rußlands, in den Akademien, Lyceen und Inſtt⸗ 


und 


tuten (3 geiſtliche Akademien, 1 mediciniſche Aka⸗ 


demie u. }. w.) ſtudirten 1945 Perſonen; in den 


6 höheren techniſchen Schulen (3 in Petersburg, 


1 in Riga, 1 in Moskau und 1 in Charkow) 
— 3637 Perſonen, in den Berg⸗ und Forſtinſti⸗ 
tuten — 970 und in den Veterinärſchulen — 
545 Studirende. 
Die Geſammttzahl der Studirenden in Ruß⸗ 
land beträgt 21,716 Peiſ., was von der Gm 
ſammtzahl der Siudirenden in der ganzen Welt 
(261,508) 8,3 pCt. ausmacht. ae 
Sunfnagrichten, Theater und Muſik. 
Sommertheater. Vor ziemlich gut be 
ſetztem Hauſe ging am verfloſſenen Mittwoß im 
Sommertheater die rohe Buffonade „Charley’s 
aunt“ (Ciotka Karola) von Brandon Thomas 
in Scene. a e 

Als W. S. Penley, der in Theaterkreiſen be⸗ 
kannte engliſche Komiker und Direktor zum erſten 
Male diefen dramatiſirten Blödſinn inſcenirte, 
hatte er ſchwerlich vorausgeſehen, daß dieſes in 
haltsloſe und unfinnige Machwerk die Runde um 
die Welt machen und ihm ein colofialeg Ver⸗ 
mögen einbringen würde. 

Wie wir einem Blatte entnehmen, hat bis 
jetzt Herr Penley aus der „Tante“ bereits mehr 
als 100,000 Pf. Sterling, alſo mehr als eine 
Million Rubel, erzielt und die braſiltaniſche 
Goldtante, die zur Goldgrube geworden tft, ſcheint 
noch immer nicht verſiegen zu wollen. N 

Geſpielt wurde am Mittwoch Abend flott und 
friſch, wir können dieſes Lob ohne Ausnahme 
allen mitwirkenden Künſtlern ſpenden, doch hängt 
der Haupterfolg bekanntlich von dem Vertreter 


der Titelrolle ab, denn mit ihm ſteht oder fällt 


das Stück. a 
Dieſe „bedeutungsvolle“ Rolle lag in den 
„Händen des Herrn Winkler, welcher uns diesmal 
die amerikaniſche Pſeudotante mit fo vielem köſt⸗ 


lichen Humor, ohne jegliche Uebertreibung gab, 


daß wir ihm volle Anerkennung für ſeine Lei⸗ 
ſtungen nicht vorenthalten können. 

Am Donnerſtag wurde das äußerſt ſpannende 
und mit großem ſchriftſtelleriſchen Talente pe 
ſchriebene Volksſtück „Przeklety dorobek“ 
von Wicenty Koſtaktewicez zum erſten Male in 
dieſer Saiſon gegeben. 5 

Das Theater war ſehr gut beſucht. Ein 
Referat über dieſes intereſſante Bühnenwerk, 
welches uns ein Stück Leben der polniſchen 
Landbevölkerung vor Augen führt, behalten wir 
uns für die nächſte Nummer unſerer Zeitung 
vor. — 


= # 


Premiere Im Sommertheater wird heute 
Abend eine Premiere in Scene gehen. Das in 
letzter Zeii mehrfach in 
Bühnenwerk „Caly los“ (Ein ganzes Loos) 
von Rufin Morozowicz wird zum erſten Mal in 
Lodz das Lampenkicht der Bühne erblicken. 

Wir machen unſer Theaterpublikum in em- 
pfehlendem Sinne auf die heutige Premleère auf⸗ 
merkſam. e i 


= * 


Prima Donna der hieſigen Bühne iſt zu einem 
Gaſtſpielcyclus nach Krakau abgereiſt. 
Janowska wird in Krakau u. A. 
Stücken gaſtiren: „Divergons“ 
„Irena“, „Die Heimath“ ꝛc. 


in folgenden 


Victoria⸗Theater. Wie uns mitgetheilt 


des Victoria⸗Theaters, welches bekanntlich einer 
gründlichen Renovation unterworfen werden ſoll, 


für die nächſte Winterfaiſon übernommen. 


Herr Wolowski, der geſtern in unferer Stadt 
weilte, theilte uns mit, daß er einen diesbezüg⸗ 
lichen Cortract mit dem Beſitzer des Victoria⸗ 

a na Herrn Freudenberg, bereits abgeſchloſſen 


habe. — 


* * 


Curioſum. Einen intereſſanten Beitrag für 
die Leiſtungen ber ruſſiſchen Provinzialtheater 
als „moraliſche Anſtalt“ hat, wie die „Jekaterin⸗ 
burger Wedomoſti“ ſchreiben, der Theater director 
Raſſudow in Luganek gegeben. Der gute Mann 

hat lange darüber nachgedacht, wie er das In⸗ 
tereſſe des Publicums für die „Kunſt“ heben und 


zugleich ſeinem nicht beſonders glänzend gehenden 


Geſchäft aufhelfen könne, und hat nun folgenden 
originellen Ausweg gefunden. Er hat eine An⸗ 
nonce erlaſſen, laut welcher Kunſtliebhabern für 


die Zahlung von 50 Rbl. pro Satſon das Recht 


gegeben wird, jederzeit „hinter die Couliſſen“ zu 
kommen. Bisher find in den Annalen der ruſſi⸗ 
ſchen Theatergeſchichte zwar Fälle vorgekommen, 
daß Schanuſpfeler verſchtedene „Kunſtliebhaber“ 
durchgeprügelt haben, welche bei dem Gucken 
F hinter die Coultſſen“ ſich in die Garderobe von 
Schauſpielerinnen verirrten, aber daß jetzt für 
550 Rbl. pro Saiſon“ derartige „Verirrungen“ 
fſuanctionirt werden, iſt doch ein Novum in der 
kuſſiſchen Theatergeſchichte. Br 


höheren Lehranſtalten 


Warſchau gegebene 


Frau 


„ „Bawidetko“, 


Aechenſchaftsbericht vou dem am 13. (2. April 
. J. in den Räumen des Concerthanles zu 


! 
I. 
Gunſten der iſraelitiſchen billigen Küchen ſtatt⸗ 


| gefundenen Tiout. 
i Einnahmen: 
Für Eintrittskarten Rs. 1515,— 
⸗Uueberzahlungen 1140,70 
Programme 92.50 
| Blumen — 244,.— 
1 5 Weine 82,90 
»Diverſe ... 20.68 3095,83 
f Ausgaben: 
| Für Küniler- Honorare Rs. 519, — 
1 Klaviermiethe — 25,— 
J. Saalmiethe — 150,— 
i „ Gas 5 5 31,08 
= Deceretionen 110,71 
»Bedien anz 25,.— 
Annoncen und 
Billets 28,86 f 
- Kleine Ausgaben 2.70 892,35 


Reingewinn. Rs. 2203,48 

Das Comttee der iſratl. billigen Küchen fühlt 
ſich verpflichtet, folgenden Perfonen feinen herz⸗ 
lichſten Dank auszusprechen: der Künſtlerin der 
Warſchauer Regierungstheater, Fräul. Helene 
Marczello⸗Chraszezewska, der Künſtlerin Frau 
Biſſen⸗Janowska und dem Theaterdirektor Herrn 
Janowski für ihre unintereffirte Theilnahme an 
den ſceniſchen Aufführungen auf dem Rout, als 

auch für die geſandte Geldſpende. Ferner den 
Herren: Joſef Herzenberg, Herzenberg u. Rappa⸗ 
port, K. Wutke, A. Pleſchke, Jungnickel und 

Nordbruch, Jung für deren uuintereſſirte Theil: 
nahme an der Saaldekoration ꝛc. und ſchließlich 
noch allen denen, die durch Ueberzaßlungen ꝛc. zue 
Erzielung eines fo belangretchen Reingewinnes 
beigetragen haben. f 
5 Das Comitee der billigen Küchen. 

Veraubung eines Eiſenbahnzuges. 

Vor wenigen Tagen wurde der ſich nach 
Kowel unterwegs befindliche gemiſchte Zug der 
Weichſelbahn hinter der Station Otwock beraubt. 

Der freche Diebſtahl wurde erſt auf der 
Station Celeſtynow entdeckt. — Es erwies ſich, 
Laß die Diebe 6 Colli Waaren aus einem Güter: 
waggon auf den Bahndamm geworfen hatten und 
mit deuſelben im Dunkel der Nacht entflohen find. 
Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, die frechen 
Diebe zu ermitteln. 

In einen Brunnen geſtürzt. 

Am Donnerſtag ſtürzte ein gewiſſer Auguft 
Schrag in einen an der Bahn befindlichen Brunnen 
von einer Höhe von 23 Arſchin hinab, wobei 
er ſich einen Bruch des rechten Fuſſes zuzog. 
Demſelben war nämlich der Hut in den Brunnen 
gefallen und bei dem Verſuche, denſelben heraus⸗ 
zufiſchen, paſſirte ihm das Unglück. Der Unglück⸗ 
liche wurde in ſeine im Hauſe Nr. 28 an der 
Gluwna Straße befindliche Wohnung gebracht. 


Anfall. 

Die in der Fabrik des Herrn Friedrich Eiſen⸗ 

braun im Haufe Nr. 68 an der Petrikauer Straße 

beſchäftigte 18jährige Amalie Schmidt erlit geſtern 

durch eigene Unvorſichtigkeit eine Verletzung des 
großen Fingers und des linken Fuſſes. 

Dem Gerichte überliefert 

wurden wegen Prügelei und Ruheſtöeung ein ge⸗ 

wiſſer Joſef Taff und ſein Commilitone Wawrzinez 

Boguslawski. 5 i 
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Vereins nachrichten. 

Da die bereits anberaumt geweſene General⸗ 
verſammlung des Lodzer chriſtlichen Wohlthätig⸗ 
keitsvereins, infolge der zu geringen Zahl der zu 
derſelben erſchienenen Mitglieder nicht ſtattfinden 


e 1 konnte, wurde dieſelbe auf nächſten Montag, den 
Gaſtſpiel. Frau Biſſen⸗Janowaska, die | 


27. Mai cr. vertagt, dieſelbe wird an dem 
genannten Tage um 4 Uhr Nachmittags im 
Concerthauſe, ohne Rückſicht auf die Zahl der 
erſchlenenen Perſonen ſtattfinden und als beſchluß⸗ 
fähig und rechtsgiltig erachtet werden. ei 


Wie wir erfahren veranſtaltet der Lodzer 


ER Cycliſten Verein morgen Sonntag, den 26. 
wird, hat der Warſchauer Schriftſteller und 78 0 1 
Journaliſt Herr Michat Wokowekt die Leitung 


1 einen Geſammtausflug nach Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka. N; 


a * 


Der Cycliſten Verein in Zgierz arrangirt am 
morgen Sonntag, wie alljährlich, einen Auaflug 
für ſeine Mitglieder und die geladenen Gäfte 
nach dem Zgierzer Stabtwalde. . 
Das Waldvergnügen, welches der Männer⸗ 
Geſangverein vorgeſtern im Walde bei Koluſchki 
arrangirte, verlief äußerſt animirt. Den Theil⸗ 
nehmern dürften die froh verbrachten Stunden in 
Gottes freier Natur noch lange im angenehmen 
Gedächtniß bleiben. 8 
Vom CTodzer Doll- und Telegraphen Comptoir. 
— Die berechtigten Klagen der Elnwohner 
unſerer Stadt über mangelhafte und verſpätete 
Zuſtellung der Korreſpondenz haben, wie bereits 
ſeinerzeit an dieſer Stelle erwähnt, höheren Orts 
Gehör gefunden. Wie wir jetzt erfahren, iſt dem 
hieſigen Poſt⸗ und Telegraphen⸗Komptoir ein 
Kredit zum Engagement 17 neuer Poſtillone er⸗ 
öffnet worden. Von dieſen neuen 17 Beamten 
ſollen 7 als Briefträger und 10 als Depeſchen⸗ 
austräger verwendet werden. Damit iſt ein ent⸗ 
ſchiedener Schrit zum Beſſeren in dem in Rebe 
ſtehenden Uebelſtande gethan worden. 5 
Reber die Voſener Ausſtellung 
wird uns geſchrieben: ne 
Polen, 22. Mai. Die Vorbereitungen für die 
Provinzial⸗Gewerbeausſtellung, die am 26. d. Mts. 
durch den Oberpräſidenten Frh. v. Wilamowitz⸗ 


Lobze: S — 


Möllendorff eröffnet werden fe, ſind ziemlich 
beendet. Die zahlreichen originellen Bauten in 
dem ftiſchen Grün der Slacisanlagen bieten einen 
überraſchend ſchönen, freundlichen Anblick. Eine 
Ausſtellung in gleicher Umrahmung und vortzef- 
licher Lage dürfte zu den größten Seltenheiten 
gehören. Statt lebloſer und ßeifer Formen, 
welche fonſt Austellungen kennzeichnen, rußt das 
Auge hier mit Bebagen auf dent barmoniſchen 
Eindruck, welchen Kunſt und Natur hervorbringen. 
Die innere Ausſtatiung ent bricht dem äußeren 
Bild; die Merge und Güte der ausgeſtellten Er⸗ 


— 


abe eee eee eee LE ter et ek 


bietungen überaus reichhaltig. Das hier mit 


der vielen Schwierigkeiten, die überwunden wer« 


Ausſtellung, die einheimiſche Industrie zu beleden 
und anzuregen, neue Ideen und Formen bisher 
zu verpflanzen und dadurch fördernd auf allen Ge⸗ 
bieten des gewerblichen Lebens einzuwirken, erfüllt 
wird. Auch die oberſten Staate behörden 


re. ee 


gegen, wie die Genehmigung zur Ertheilung von 
Staatsmedaillen für beſonders hervorragende Lei⸗ 
ſtungen und der angekündigte Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung durch den Handelsminiſter beweiſen. 


Für die Rothleidenden in Breſt-Litowsk. 
An Geldſpenden gingen uns ferner ein: 


Von Herrn J. E. L. 1 Rol. 
1 S. J. a 1 in i 


Po 8. FOR. ee 
Im Ganzen alſo 12 Rol. Mit dem Früheren 
zuſamnten 15 Rbl. 
herzlichen Dank! 


* 
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dungsgegenſtände eingeſandt, welche wir mit den 
früher eingegangenen zwei Anzügen bereits geſtern 
; erpedirt haben. Herzlichen Dank! N 

1 * * 


| 


| der in Aſche geſunkenen Stadt Breſi⸗Litowzk hat 
auch in unſerem Orte die Herzen mildthätiger 


ungehört verhallt. 
So ſind neuerdings von folgenden Damen 
zahlreicke Spenden an verſchledenen Kleidungs⸗ 


graph Stummann, Petrikauer Straß: Nr. 20, 
eingelaufen, der die Ueberſendung dieſer Gaben 
an dae Hülfskomitee in Breſt⸗Lttowsk übernommen 
hat: Z. Chmielewska, M. Lichtenfeld, J. Kloc 
| mann, Z. Iwanow, S. Wieſel, H. Wieſel, B. 
Birencweig M. Steuer, J Btrencweig, K. Perlis, 
O. Rubinz aut. i 
Wir wollen noch darauf aufmerkſam machen, 
daß ſämmtliche Spenden unter alle Nothleidenden 
ohne Unterſchied der Confeſſion zur Vertheilung 
gelangen und auch die unbedeutendſten Gaden, 
mögen nun dieſelben in Geld oder Bekleidungs⸗ 
gegenſtänden beſtehen, bei dem furchtbaren Elend 
der Bevölkerung in Breſt Litowsk von Bedeutung 
ſind, da es hier vor Allem auf ſchnelle Hülfe⸗ 
leiſtung ankommt — bis dat, qui cito dat! 


Vom Büchertiſch. 

Wochenſchau des öffentlichen 
Lebens. Herausgegeben von Karl Schneidt. 
Verlag von Hugo Storm. Berlin W. Gleditſch⸗ 
ſtraße 35. Abonnementspreis vierteljährlich 5 M. 
| Einzelne Hefte 50 Pfg. — 


Die Kritik, 


Heft 33 dieſer Zeitſchrift iſt wieder einmal 
beſonders leſenswerth. In dem Zettartikel 
„Kölerwechſel“ gießt der Herausgeber eine volle 
Schale ſatiriſcher Lauge über gewiſſe Perſonen 


ſchen Reichstage die Sache der Regierung Fo 
überaus ungeſchickt führten, daß der Ausgang 
des dreitägigen Kampfes kaum noch überraſchen 
konnte. N N _ 

Das Heft enthält ferner: 

Wiſſen und Bildung. Von Ottomar Beta. 
Die Aufgabe der Advokatur. Von Demo⸗ 
critos.— 5 
Hexenprozeſſe. Von H. v. Baſedow. 
Der Heros des 19. Jahrhunderts. 
Lublinskt. — 

Strindberg als Hiſtoriker. 
der Eltz. Sa 
Die Familie Guidi. 


Von S. 


Von Jan von 


Von Enrico Caſtel⸗ 
nuovo. — N An: 
Katilina und ſeine Leute. Von Karl 


Schneidt. 
Die große Berliner Kunſtausſtellung 1885. 


Vanſond der Vetrokower Gouvernements 

verwaltung. 

*— Vom Jahre 1867 an, d. h. jeit der 
Einführung der adminiſtrativen Reformen in den 
Gouvernements des hiefigen Gebiets, hat die Pe⸗ 
trokower Gouvernements verwaltung bis zum Jahre 
1895 aus dem ſpeciellen Baufond 234 Darlehen 
im Geſammtbetrage von 470,700 Rs. zum Ban 
von Wohnhäuſern in den Städten unſeres Gou⸗ 
vernements ertherlt. Gegenwärtig beläuft fich 
dieſer Vaufond auf mehr als 120,000 Rs., ab⸗ 
geſehen von den Reſervekapitalien der Stadt ⸗ 
kaſſen, die ebenfalls zur Verſtärkung des Bau⸗ 
fonds verwendet werden können. In den letzten 
Jahren hat die Zahl und die Höhe dieſer Dar: 
lehen bedeutend abgenommen. Wie nun der 
‚„Iydzieh“ berichtet, iſt dieſe Abnahme fälſchlichen 
Gerüchten über die angebliche Einstellung der Er⸗ 
thellung von Darlehen zuzuſchreiben, die dadurch 
entſtanden, daß einige Petenten abſchlägig beſchte⸗ 
den wurden, weil ſie nicht die erforderlichen Do⸗ 
cumente vorgeſtellt hatten. b N 


großer Spannung erwartete Unternehmen ißt trotz; 


den mußten, nach aden Richtungen hin gelungen. 
Es ſteht ſomit zu ecboffen, daß der Zweck der; 


ringen; 
dem Unternehmen eine lebhafte Sympathie eat⸗ 
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Im Namen der Bedachten 


Fan, * 5 2 5 
Von R. H. wurden ferner verſchledene Beklei⸗ 


| Der ſchreckliche Nothſtand der Bevölkerung 


Menſchen gerührt und der Ruf um Hülfe iſt nicht ; 


ſtücken, Leib⸗ und Bettwäſche ꝛc. bei Herrn Photo⸗ 


aus, die bei den Umſturzverhandlungen im deut⸗ 
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zeugneſſe find ſehenswerth und die mußkaleſcken 
und ſonßigen der Unterhaltung gewidmeten Dar⸗ 
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niſation erhalten, 


ges „General Admiral“ i 


trunken. 


Woeſtes, welche 


die für den Kongoſtant erforderlichen 


— 131 
Neue Fiſchzuchtaulagen 


E 
2 


Krziezyn ein; 

dem genannten 
800 Deſſiatinen, darunter einen großen See ar⸗ 
rendirt. An dem Unternehmen ketheiligt ſich u. 
g. auch dar after des Gas Pfary im Lo⸗ 
iczer Kreiſe, auf eit einigen Jah⸗ 


ren mug ergiltige 


Petersburg. 23. ai. un 24. April a. 
St. erfolgte der Allerhöcſte Befegl zur 
Begründung eines neuen Tripus von Gewerbe 


ſchnien und nirderen profe ſionellen Schulen, in 


denen nicht nur Unterricht in der Tiſchlerei und 
Schloſſereti, ſondern auch anderen Handwerkszwei⸗ 
gen, wie in der Buchbinderei, Schuhmacherei, 
Satilerei, Schneiderei ꝛc. Unterricht ertheilt wer⸗ 
den foll. 2 a 

Dieſe Schulen ſollen eine ſo einfache Orga⸗ 
daß die Eröffung derſelben 


in Städten und Dörfern leicht ermsglicht 


wird. 


Kronſtadt, 22. Mai. Der Kreuzer 1. Ran. 
a ſt von feiner praktiſchen 
Seefahrt in den Atiantiſchen Ocean mit den 
Zöglingen der Quartiermeiſter⸗Schule nach Kron⸗ 
ſtadt zurückgekehrt. 

Moskau, 23. Nai. Hier verlautet, Graf 
Leo Tolftoi ſei auf feinem Gute Jasnaja Poljana 
ſchwer erkrankt. 

Moskau, 22. Mai. Eine Privatperſon hat 
600,600 Rubel zur Errichtung einer Colonie 
für Findelkinder und Kinder, die von ihren 
Eltern ihrem Schickſal überlaſſen worden, ge⸗ 


ſpendel. j 

Moskau, 22. Mai. Das Capital zur 
Stiftung einer Prämie auf den Namen des 
Hiftorikers Sſolo zjew beträgt gegenwärtig 
20,100 Rabel; die Moskauer Univerſttät 
wird die Prämie im Jagre 1598 zuerkennen. 
Die Concursarbeiten fin zum 5 Mai 1898 
vorzuſtellen. 

Wilna, 22. Dial In der Generalver⸗ 


ſammlung des Renn vereins unter dem Präſdlum 
des Generalgouverneurs wurd: der Beſchluß ge⸗ 
faßt, in Wilaa vom 1. bie zum 10. September 
1895 eine landwirthſchaftligzge und Hausfleiß⸗ 
Juduſtrie⸗Ausſtellung für die Gouvernements 
Wilna, Kowno, Grodno und Minsk zu veran⸗ 


ſtalten, wobei den übrigen Gouvernements außer 
Concurs eine Abtheilung eingeräumt werden 
wird. 

London, 22. Mai. Das Reuterſche 


Büreau meldet aus Yokohama: 

Eine Depeſche berichte: Tai: won kun, der 
frühere Regent und das Haupt der antijapani⸗ 
ſchen Partei, verſuchte aus ſeiner Reſidenz zu 
entfliehen, wurde aber baren gehindert. 

Liverpool, 22. Mai. In Bootle entſtand 
geſtern in einem Speicher, in dem ſich 4000 
Ballen Baumwolle befanden, Feuer. Der Scha⸗ 
den wird auf 30,000 Lſtrl. geſchätzt. 


Mühlhauſen i. Th., 22. Mal. Ein Mord 
it an dem Gaſtwirth Ohl aus Kleinbrüchler auf 
der Windeberger Chauſſee verübt worden. Von 
einem Bewohner Windebergs, welcher mit einem 
Ochſeuf hr werke die Chauſſee paſſirte, wurde der 
Wagen des Gaſtwirths verlaſſen auf der Chauſſee 
ſtehend angetroffen. Auf dem Wegen befanden 
ſich eine Mütze, ein Notizbuch und Blut, während 
etwa 400 Meter weiter nach Windeberg zu eine 
große Blutlache war. Wie Augenzeugen bekunden, 
ſoll auf dieſem Wagen außer einem Mann ein 
junges Mädchen ſich befunden haben. 


Madrid, 22. Mai. Eine heute eingelaufene amt⸗ 
liche Depeſche aue Habana meldet: Die unter dem 
Befehl des Oberſten Sandoval ſtehende Truppen⸗ 
abtheilung ſtieß zwiſchen Beja und Dos Rios auf 
700 Aufſtändiſche unter der Führung von Marti, 
Gomez, Maſſo und Boꝛrero. Nach anderthalb⸗ 
ſtündigem Kampfe wurden bie Aufſtändiſchen 
auseinandergetrieben. Marti, der ſogenannte 
„ Präſident der Republik Kuba“, würde getödtet; 
ſeine Leiche wurde beſtimmt wiedererkannt. Die 
Inſurgenten halten noch 14 weitere Todte und 
viele Verwundete. Viele Waffen und Briefe fie⸗ 
len in die Hände der Spanier. Die Verluſte der 
Letzteren betrugen 5 Todte und 7 Verwundete. 
Nach Ausſage von Gefangenen ſollen auch die 
fen. . nfehrer Gomez und Eſtrada gefallen 
ein. — 

Manila, 22. Mai. 


. 0 Der ſpaniſche Dampfer 
„Gravina“ iſt geſcheitert. d 


167 Perſonen find er: 
Der Schiffbruch des 600 Tonnen gro⸗ 
ßen Dampfers erfolgte heute Vormittag an der 
Zambalesküſte in Folge eines ſchreckeichen Wirbel: 
Aurmes, Das Schiff ging unter, und 167 Per⸗ 
ſonen, darunter vier Offiziere des ſpauiſchen 
Hreres und zwei Miſſtonare vom Dominikaner⸗ 
orden, ertranken. Die „Gravina“, welche einer 
engliſch⸗ſpaniſchen Firma gehörte, beſorgte den 
Dienſt zwiſchen den Philippineninſeln. 
. Brüſſel, 22. Mai. Der Soir meldet, daß 
in Folge der Intervention de Lan tsheeres und 
ſich zu Gunſten der Verſchiebung 
der Uebernahme des Kongoſtaates ausſprachen, 
der König ſich für die Vertagung der Uebernahme 
bis zum Jahre 1896 entſchloſſen und gleichzeitig 
Mittel ver⸗ 


langt Fade. Die Mehrzahl der Miniſter ſel der⸗ 
ſelben Anſicht geveſen, der Nin ſter des Aus⸗ 
wärtigen Geaf v. Mécode hätte indeſſen gemeint, 

daß das Miniſterium bereits zu weit geg ngen 


995 En 19 155 die feenuadſchaf liczſten 
2 9 * 1 Berie Angen Unter ält Dies wird mit eine 
En b I; zu, Welche Br u 101 Gewähr bafü⸗ i ee 
nihtelten, die Wilde's Freund und Genoſſen als hältniß welches unter Graf Kalnoky zwiſchen 


WWiternugs⸗Berecht 
ae) der Desdadkuns des Dpkikers Herrn Dier ing. 


Eur i e Lodz, den 24 Mas 

— 1 geen zu g en habe ‚ba halb | „wiberliches Gene bezeichnen. Sodaan ſandte | H land und der öſterreichiſch ⸗ ungariſchen Wetter: Schön. Su u E 
? f ar „vor tile zur 5 Der: ber Marquis 8 Queenaberry ſeinem Sohne eine Monarchie beſtand, in leicher Welſt vtdaut Eemperslur: Bormittags Uhr 12 Wärme Bu 

fügung geſtellt, trotz des Abrathens feiner Anis | Her antforderung da Lie noch Din Regeln des man 5 TFA dee Weiss Tartönnecn N > 5 
‚geraten. R tegen des wird. Satz mittag g „ 17 5 


Jaromeker: 740 gestiegen. 
Wendrichtn. J: Weſt. 
: ara I8 Wärme. 
Minimum 16 5 
Wetlerprophezeiung für die nächſten 
Tage: 
Regen und Gewitter. 


* . Sr 2184 >] = 
eneräht unſt wurde das größte Fabrikgebäude ber London, 23. Mal. Osker Wide wurde Civilſtauds⸗Nachrichten. 
chemiſchen Fabeik von Stahmer, Nosck u. So. in | während ber geſteigen Verhaublung mm, Mittheilung aus der ebmig.siuiheriichen 

Billgä: der an der d 9 zer ſtört. Jon bie und mußte eus dem Gerichts ao geführt ee i Ei Jo pemuts⸗Gemeinde zn Lodz 
drei Züge F Feuerwehr mit mehreren Dau wfſprlgen den; nachdem e 2 ſich erholt harte, wurde die Ber- i der Marie vom 15. Mai bis 19. Mat 1896 

zur. Be »ältigung d en Wegen ber vielen Explono- Ih Abl R . 00 Belawt wurden 23 Kinder und zwar 9 Knaben und 
u bon Aether 115 VVV forige f gı und ſchließlich vertagt. Wilde 13 Mädchen. 

ne a { Sur ren ſehr gefäzrlichen wurde gegen 3 wieder freigelaſſen. 1 Gelraut wurden 9 Paare. 

Brandes tach Billwärder ausgerückt. In Bie z WVeerdigt wurden 6 Kinder und folgende ermachhene 
Stunden war bie Gefahr beſettigt. Die g grogen ! Berlin, Mat. Der durch die Erato Perſonen: Bertha Holweger 22 Jahre alt, Johan Wenig 
Tanks mit Erpiofionsftoffen wurden gereitet, Der bang des beurſcen Kaufmanns Rockſtroh in Saffi 68 Jahre alt, Saliud Tong 31 Juhre alt und Alexander 

Schaden wird auf 300000 Mark gefczätzt; berg ae S e 1 a . bargen 

; 8 210 E vr 7 27 92 
20 Veꝛſicherungsgeſellſchaften ſind bethelligt. | ernten Konflikt zwilen bem deutſchen Neid 
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Preisringens arrangirten Sau kampf um eine 
Hamburg, 22. Sei, Durch eine heftige | Gewinnprämie von zehntauſent Pfund. i 
w i 
| 7 
| 1 
1 
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Berlin, 24 Mai 1895. 


nn Gel 


231.30 


Aufgeboten wurden: Emanuel Gottlieb Förſter mit 
um) Marokko aus wachſen zu woken. Die Sl 


Auguſte & ‚Luger, Zutius Porſche mit Ida Beike, Gufien 
lorenz, 22. In d „ 
3 475 Mal. In dem Prozeſſe faktion, die Deutſchland für die Bluttha: verlan⸗] Wihelm Neumann mit Justine Karoline Bartolt, Jakob 
2 


Schechenzer mit Olga Nathalie Rei gel, Karl Ken init 
Erailie Luetus, Otto Eöhard mit Bertha Weber, Friedrich 


Falzmann mit Pauli ne Ana Wanda Reichel, Heinrich 
f Mörder 8 sah x 
gegen die Mor des Publiz en Jof ſeph Baubi en mußte, iſt noch immer icht gew 22 171 1 


aus Livorno verurtheilte bas Schwurgeri: 1 heute 


Daran iſt zume 15 lende > 89 
den Angeklagten Romiti zu lebens! zänglicher des 0 dee ne 175 Kants, abe en U een Siebert mit Marie Rudelph gib. Beeitkteng, Eil Müller 9 erz 
Zwangsarbeit und Lucckeſ und Franchi zu je Be onvernen ul Derſelse lehnt die mit Marie Henrielte Droßler, Julius Lear mit Amalle 8 = Er 
dreißig Jahren Gefängnib; die üb Sn in 55 folgung der Mörder behartlich ad unter dem Baut aas Sheophil Free mit Mats Geht Berlin. 33.6606 —.— 
3 Jahre! | ; Ben vier An orgeben, daß ſie ſich nicht in ſaernem Bezirke 555 f 
7 12 2 ROSE E 8 02 22 > 3 
geiagten wurden freigeſprochen. befinden. Es if aber Thalſache, daß die Auto⸗ G remben- 2 ie. London . 29% . " 


5 

& 

8 

3 

5 

| 

i 

1 R 

mittag 4 Uhr in der Thereſtenſtraße, in der beſten reſpektirt wird. Die death R | au: Breiten, 2. Schug end Berk, 9. Pintus aus 
eſte ſche Regierung N t x 
; Nähe der Lewaldſtraß e, ein Theil des dor 4 noch bat daher beſchlofſen, energifche⸗ Maßregeln an j Kattowitz. 9 ron aus Sefer 9 Fiſch⸗ r aus Peters⸗ 

im Bau befindlichen Kanals zuſammengeſtürzt. ergreifen, um auf die marokkank 1: n Behör den 
Zwei Arbeiter wurden unzer den Trümmern be: einen fühlberen. Druck auszuüben. Der Nordd. 
graben; der eine war ſofort tobt, der andere ißt Allg. Ztg. zu Folge hat ber aus Oftaſten abbe⸗ | 
Ich rer verle 851. 5 5 rufene Kreuzer „Marie“ den Auftrag erhalzen, i 
Kopenh hagen, 23. Mai. Der Aufruhr in noch Marokko an Stelle ber „Alexaadrine“ 32 
Danta Sur wird in hierher gelangten Pribat⸗ gehen und ſich dem kaiſerlichen Giſandien Grafen 5 
Depeſchen ais gefährlich bezeichnet. Große Plan⸗ v. Nattendach zur Verfügung zu ſtelien; das 
tagen 1 von den aufrühreriſchen Negern in Schiff dürfte in einigen Wochen in Tanger 
Brand geſteckt und die Beſitzer vertrieben. Blutige eintreffen. f 
i Kämpfe haben ſtattgefunden. Die Regierung Wien, 22. Mai An die am 24. d. Mis. 
wird mit ihrer kleinen verfügbaren Garniſon den ö 
| 
J 
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318 22 Aegi Nich ner A 28 ar £ 375718 A 
N e u, 22. Mat. Na ach einer Meldung ** ritä: der marokkaniſchen giernag des neuen gu Hotel. Herren: S. Kamlet aus Odeſſa, R. Be u u a Era re 
des „Breslauer Generalanzeigers iſt heute Nach⸗ | Snlians von den Bezirksbeamten nicht im min. Rochſtrah aus Liſenſtock, Dr. A. Nieche und H. „Dien tfertig Dien FRE 30 . — — 
| 
j 


burg, A. Satte ey aus Sosnowice, Oberſt. Gubanieis und 7 8 nuierer Zeitung 
3 Reclich aus Warſchau. ü 
f abel Bicterin, Herren: Majeran. Silberſtein, — — sun — 
Leon. iw und Cieslinskt aus Petrikau, Sommer, Rudy und 5 1 
Woloissit aus Barſchau, Dyſom aus Mitau, Günther aus 1 N m IR 6 Ina 
Chemnitz, Schultz aus Schtada und Nofenblat: aus Lem⸗ = ® 
berg. 
f 4373 
Hate! Polski. Herren: Konarski aus Wrzeſheze⸗ P ia: 
wice M⸗we Tokarewska aus Petersburg, Nowicki aus Ber Dzis, w Sobotg, dnia Ania 25-50 Ma Ja: 8 
tr kau, Nadominsli, Broſßkiewicz und Meme Dabrowska aus NO WO S0! Pierwszy rag: NO NSC: 
Warſchau, Eichler aus Tomas und Droſhewicz aus Rale⸗ 5 En ö 
wice. 
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Unbeſtelbare Telegramme 


i j 
: ſtattfindende Uebecreichung ſeines Beylaubigungs- | 

Aufſtand kaum bewältigen können. ſchreibdens durch den ruſſiſchen Botſchafter au vom 7. und 8. Mai a. St. 1895. 
London. 23. Mai. Ars der Rauferei zwi⸗ hieſigen Hofe, Grafen Kapalſt, anknüpfend, just | _ oreflat: Aufgadeort: 

ſchen dem Marquis of Qucensberry und feinem das eme blatt“: Graf Kapniſt kann hier der Sronerzeh . e 

Sohne Lord Douglas estipiant ſich ein unge⸗ herzlichſten Aufrahme ſicher fein; er findet als Sar a e Obrasek 3 en ee 

a 15 Rache dafür, daß Lorb 2 Hiniiier nes Henke ren einen Mar mit dem er „6 a \ e eee e 

Au . — . 1 Et, iR kund Hotel . Warſchau. przeg WN Mere wiezi 


Ynpaanenie Aoasuncnon anno MERSIHOR A0NOrA CHMT OÖBABAAETE, 170, € coraacno er. 40 u 90 
O6maro Veraga Poccifckux b Kerbs HDI OOP m llocranosıerie Tochonnna Mummerpa IIy reli 
agu 075 19 Orraöpa 1890 rora 3a N 122,922, na cranmin A0A3b 6yıyrr mponararsca 1895 r. 
| Mas 15 (27) AHA, BB 10 yac, yıpa cAyTOmie TpysPI: | 469 


9 Loder freiwillige 
Feuerwehr. 


Sonnabend, den 25. 
Mai a. c. um 7 Uhr 5 
Abends: ! 


ung“ 


RESET TER. NAT ENT Re Sach sache 


— f x f 
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2 . 85 . = ee E — 2 5 4 En e ar j u ® A M III. 0 Ri Steigerhauſe des II. Zuges. 
a von TSA 8 8 8 7, Mi 

ee: oe Da 8 5 & ie 8 5 . i 8 ) Montag, den 27. Mai a. c. um 6 Uhr 
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* u || „Iebum: 
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COMBANDO 4311 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


. 

2 JOsıps pycckit 15 13 0368 PTopouba ver Tomsınng N 
3 Rupp ryennb 1 4 35107 „ 5 IIIMVmRKOBHu B „ 
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Hesrtanaarpass| 6 138 — | 1: (49138 PocroB5 nu em Ei A. B. Crok5 E | WGerireier |! 
g für einen ſehr reutablen Bedarfsar⸗ 


B ekan nina chung. Ein ie tikel allererſten Fabrikates gegen höchſte 


Proviſien. — Offerten erbeten an Rudolf 
Vihlig fü ir die Herren Bal we mer und Im Herren! 


Geſucht ein mit Fabrikanten bekannter 8 


Mosse Leipzig sub E. 25 12. 4307 
wi 


| 5 


88 


der ſelbſtſtändig eine größere, meckaniſche Weberei geleitet hat, findet dauernde Stellung. 
Offerten mit a der Referenzen sub W K. a. d. Exp. d. Bl. erbeten. 4324 


e 


p fer dell! 


Ein Paar brüchtige große Goldſachs⸗ 
Wallache für GEquipage, 5 Jahr alt, fehlerfrei, 
m für 1,100 Rubel zu verkaufen. Daſelbſt 

befindet ſich auch ein Araber⸗Hengſt (Melt | 
pferd), Vollölut mit Gedurtsatteſt. 42321 5 

Warſchau, Erywanskaſtraße Nr. 7 ö 


Ein tüchtiger nüchterner 


335 # RE 


9 5 Skwerowaftraße Nr. 14 (1384 b), gegenüber dem d 40487 Ellen 
roß, iſt verkäuflich. 4254 
Dittmar Manasse, Widzewska⸗Straße 48. 


Ein tüchtiger 


Sin Portemonnaie S S chloſſermeiſter 


mit Baarinhalt iſt am Donnerſtag Abend 
im e gefunden wurden. Der | zur ch einer mechaniſchen Werkſtätte wird 


! 
. 
Eigenthümer kann daſſelbe gegen Inſertions⸗ geſncht. un: 


ein Pfund pro Elle 14 Kop. : 4343 
Lodz, Vetrikaner Straße Nro. 60, zu haben. 


| 
. 
Der Verwaltungsrath 
| d Loder chen Wohlthätigkeits⸗Vereins 2 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


d. d in E Anfragen: Ceßtelniang⸗Straße Nr. 21, Woh: 
an “ der Exped. dieſ. Ztg. in 4447 nung Nu 5 4529 


mit guten Zeugniſſen kann ſich melden bei 
Herrn W. Wizbek. ° 4326 


fl. ©. Fer wien, 


rasciciel zaktadu eimnasiyezno- et 
wyjechat do Ciechneinks. 43:4 


Dame mifkleren Alters 
(Iſraelitin], intelligent, in allen Füchern des 
Saushaltes erfahren, auch zur ſelbſtftändigen 
Führung des Haushaltes und als Neiſebeglei⸗ 
terin, ſucht entſprechende Stellung in ſeinerem 
Haufe per Juni. Seſl. Antworten erbeten 
unter S. D. an die Expedition dieſer Zeitung. 

4338 


Gribeile ſyſtematiſch⸗prektiſchen und theoreti⸗ 
ſchen Untericht in der doppelten Buchführung, 
kan ſmänniſchen Rechnen und Campioirurbelten. ö 
Für Auswärtige Unterricht brieflich. — Be⸗ i 
bing ungen für 7 Jehrringen ſehr entſprechend. f 

Wschabniaftraße Neo, 44. 2. Etage. 8 
Thür Niro. 8, Haus zes Herrn Walter. 0 

Sprechſtunden von 12 bis 2 Uhr Nachmitt. 
und von 6 bis 9 Uhr Abends. 4172 


beehrt ſich hiermit auf Grund des § 28 der N beſtätigten 
Vereins⸗Statuten die Herren Mitglieder des Vereins ganz ergebenſt zu 
erſuchen, zu der am Montag, den 15/27. Mai cr, im Concerthauſe 
um 4 Uhr Nachmittags en General⸗Verſammlung deren 
Beſchlüße ohne Ruckſicht auf die Zahl der erſchienenen Perſonen rechts⸗ 

aal find, freundlichſt erſcheinen zu wollen. u 
Die Tagesordnung dieſer General⸗Verſammlung umfaßt folgende Punkte: 


1. Durchſicht, Prüfung und Beſtätigung des Rechenſchaſtsberichtes 


pro 1894. 
m 2. Prüfung und Genehmigung des eee der Einnahmen 


urd Ausgaben für das Jahr 1895. Ein junges Mädchen, 


3. Mittheilung über den Armenhausbau. welches der deutſchen und polniſchen Sprache 
4. Feſtſetzung der Art und Weiſe hinſichtlich der Anlage von mächtig ic und gut zu rechnen verſteht, wird 
= als Verkäuferin im Wurſtwaarengeſchäft von 
i Vereins kapitalien. Adolf Bechtold, e Nr 1409 (43), 


5. Wahl des Verwaltungsratbes. b — gehn 1205 
6. Wahl der Reviſionskommiſfion. ö N 19 


— Arthur File mern, Il sehn mit], Zimmer 


F Wid ver: uorepaab choff nacnoprb, BhaannmtH Mark- 
zn e ee I ce erparome rop. Joası. wird per 1. Jull a er. zu miethen geſucht 


gebeten, den⸗ 
5 1 175 rear e Se g abzugeben. Hamentif N UPEeACTABHTR ra- Offerten sub O. M. an die Expedition d. 
— 4350 


kohol mozanin. 4323 l Zeitung erbeten. 4328 


Apriopt Buruke 


Ein junger Mann, 


mit 4 kl. Gymnaſial⸗Bildung mit Comptoirar⸗ 
beiten vertraut, in der ruſſiſchen und polniſchen 
Sprache in Wort u Schrift verfect, der deut⸗ 
ſchen Sprache theilmeife mächtig, ſucht Stel⸗ 
lung im Comptoir oder als Verkäufer. 

Gefl Offerten beltebe wan unter T. T. an 
die Exped. d. Bl. zu richten. 4334 


Vis-à- vis Helenenhof (Anſtadts Garten) iſt 
die 


nen erbaute Halle, 


geeignet zum Callé de Lantée, ſofort zu 
vermiethen. 

Gefl Offerten unter A. A. Ne 300. an 
die 9 d. Bl. z * — 


Horep AIP CBöm HENeNKIÄ nacnopr e Ppyec. 


BHAOM PB, BHAaHi H Marnerparou b T. ICanhIII B. 
Hamenmrik G1arGBOJUTR TAKOBOH OTAATF B 
Marnerpark rop. TO faB. 4349 
Mapiemd Fpanbayme 

zorepaza ego Gnnerbh fa CENÖOARDE O- 


zuBanle, BHAaUnHHH BOATOM» TM. Paaorom . 
Hameanmn 5. TarOO ITS npeaerannrr Ta · 


KOBOH HOAUHiR. 4332 
och Capoxv 


norepaab chan öhrerp na chOBOAHOe po- 

xzeBanie B Trop. Aotsv. Hameamift Graro- 

BOT IPEXCTABHTB Tako non no innin. 4331 0 
1 


* einer seit längerer Zeit epi ftirenben | 
und ſehr gut eingeführten Maſchinen⸗ 


mit Capital von 3— en Rıbri sgeſucht. 
Perſonen mit techniſchen Fachkenntniſſen 
werden bevorzugt. Gefl. Offerten unter A 
2. 180 an die Expevinion der ver 105 9 
Zeitu g 5 


ng" * 


— — — — — — Tg 


6 g Annie Herren 


Schmerzerfüllt zeigen wir allen theilnehmenden Freunden und Bekannten ergebenft an, daß unſer 
theurer Gatte, Vater, Großvater, Urgroßvater und Schwiegervater 


geſtern, den 24. Mai, Mittags 12 Uhr im Alter von 85 Jahren nach längeren Leiden ſanft entſchlafen iſt. 


Die Ueberführung der irdiſchen Hülle des theuren Verblichenen nach dem katholiſchen Friedhofe, findet 
Montag, Nachmittags 5 Uhr, vom Heinzel ſchen Palais aus ſtatt und Tags darauf, Vormittags 10 Uhr, 
wird in der hl. Kreuzkirche eine Traukrunducht ö „ i 


Zn 


Das ſeit 20 Jahren beſtehende 


| Ein Wechſel 


über Rs 50, unterſchrieben von Carl Schwanz, 
an die Ordre von Auguſt Kopp, iſt verloren 
gegangen. Vir Ankauf wird gewarnt. 4260 


Natalie Kopp. 


Ein nenerbautes, ſehr gutes einträgliches 


chäftslokal, 


F 
in guter Lage der Stadt, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. Genaue Auskunft und Bedingungen 

beim Colonialwaarenhändler Lewkowitz. 
Neuer Ring Nr. 7, Haus Neufeld. 4261 


Möbels 


Zaleski & 60. Warschen, 
137 Marſchalkotoska⸗Straße 137 
empfiehlt eine große Auswahl von den einfach⸗ 
ſten bis zu den luxuriöſeſten Möbeln. 
Ganze Einrichtungen werden nach Zeichnungen, 
weiche Peſtändig aus dem Aus ande bezogen 
werden, ausgeführt. Eigene Werkſtätte. 
illige, aber ſeſte Preiſe. 447 


A BEI Nach langen und ſchweren Leiden ver ſchied am 

DHKTORb Muxadnoenyd | 21. (23) die. Mis. der Lieutenant des 37. 1 

5 . I burgſchen Infanterie⸗Regiments Seiner Kaiſerlichen 
Hoheit des Großfürſten Alexei Alexandrowitſch 


9 Viktor Michailowitſc 
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TTOPSYS EN 
37 Atxornaro Ekarepunöyprckare Ero 
Mmneparopckaro Bbcodecrsa Beakkare Kunaa 
Anencin Anekcanaposnua nanka, 


Hoca TAHKOK M NSOAOHMATENLHON bons 71 cero im 31. eben ihre. 


iealedzienne utrzymanie dla dwoch 
yanöw. Uliea Wölezanska N 13, mieszkanie 
W 1. 4263. { 


g bed = 


Umar la 


iſt vom 1. 85 1895 ab zu beziehen, Karolewer 
Cbauſſee Nr. Ju erfragen beim Eigenthü⸗ 
mer 1 Schuer, . 7, 


ER 
— 


Pract. Mafenr, 

— erfolgreiche Maſſage u. Bewegung e 
Kuren für Erwachene und Kinder 
VPeteikager⸗Straße Nrn. 132 men, im 
Frontbemfe, 2. Etage. zur 775 


— 
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Man ckontanca Ha 31 Tony. Die Beſtattung der ir iſchen Hülle des. Verſtor⸗ 
BE Sy 560 ry, 13 Mas, 8% ropoackah yepken, benen wird am Sonna bend, den 13. (25.) dis. Mte., 
nochn saynonoiuon Au ryprin, KOTEpan haune ren Bu uach der um 10 Uhr Vormittags in der Hk. Alexander⸗ 
10 aconb yrpa, nocbayerb. nor pebenie sa apa- | Newski Kirche abgehaltenen Seelenmeſſe, auf dem 
BOCAABHOME kranönut. orthodoxen Friedhofe ſtattfinden. 


— 


SEE 


Reſtaurant 4265 N) end OGMECTEE ofuepos b nonka cb nm | ° Tirfbetrüht bringen dieſes die Offiziere des Ne» 

Geäbte 10 5 enopbiemb, cb er Apyabnnb, Tosaphmamb % | giments allen Freunden, Kameraden und Bekannten E e, 
Maſchinen⸗Nähterinnen ) | SHaAKOMLINE. Aokoinaro des Dahingeſchtedenen biermit zur Kenntniß. 4336 u — 
werben geſucht. 4267 80 5 N 8 3 AAA de las PSA, rr 84 f 

H. Jesche, = IRR 


Nawrot⸗(Grottel)⸗Str. Nr. 1290/5. 
Haus Schönborn 


M. Spokoruy's e ſucht einen 
jungen Mann as 


Apothekerlehrling. 


11 


Sin junger Mens, | 


1 ruſſiſchen, ee und hebräiſchen 
prache in Wort und Schrift, der deutſchen 


Ein Kaufınann, | 


Beugniß der 5. Klaſſe erforderlich. 4969 Heute, Senna bend d. 13. (2 5. 0 . 9 eilmeiſe micht. ſucht zum ſofortigen An⸗ 
- - 2 Apr - = — ritt bei beſcheidenen Anſprüchen ein En⸗ ® 8 
Ein oder zwet anſtändige Herren 4274 Er a Mons: TE Vorstellung, agement als Correſpond⸗nt Be Täufer A | Mer j.it zwanzig Jahren in ber en 


en durch den ung ewöhnlichen Fall, ale: 3 das 


ſeltene Beneſiz 
der weltberühmten 
Liliputaner-Gesellschaft „Les. Colibris“. 
2 Damien, 7 Herren, \ 

i an plus ultra auf dem Lidzer Horizonte! 4.33 
Von der Liltputaner⸗Geſ k Uſchaft werden am Haut gen Abende 14 Nummern neu 
aufaefüsrt Zum 1. Mile: Der Barbier. unn Rilipet.. Groß: kom ſche Panto⸗ 
wine, aus efüh $ von din Liltrutanen Ab is: Mor zen, Sonntag, den 14. (26 Mat 
Zunwiederuflich 2 letzte Vorſtellungen um Uhr Nich ta; und 8 Uhr Niends 
der weltberühmten Lilipntaner ⸗Geſellſchaft. i . 
>, Alles . im Tagesseftel, a; 


branche thärig iſt, bekannt mit der Bad: 
efſerenzen zu Dienſten. Offerten unter 8 g füh ung, kundig in Wort und Sckriſt der 
‚Correipordent J. an die Eryention ® deus:fchen, polniſchen uns ruſſiſcken Serache, 


| 

n einer Manufacturwaaren⸗Fabrik. Prima⸗ 8 55 
E 4 Sta. erbeten. en — g ſucht Stellung als Cammis, Nagazineur 

| 

1 

| 

! 

t 

ji 


® g ; 
finden Koſt, 
eventull auch Logis, in ſeparatem Zimmer. 


Mawroi⸗ Straße Nr II. Mohnung Nr IR. 
Unterricht in der 


| englil: en 
frunzöſiſchen 


Sprache Conversation, Correſvonden; und 
Literatur) wird ertheilt. Gefl. Offerten unter 
. 7. 300 an de N dieſes Blat⸗ 
kes ab ren ; 4277 


Fine Splcigliſtin 


1 
N 
2 
in der ruſſiſcken Sprache rerbeſſert die Aus⸗ 


2 5 Zoder em a- deres entſptachendes Placement. 
ad szkowiek, 


5 Befüllige Offerten mt Aagabe der Bedin⸗ 
gungen werden erbeten an II. Kuızyüski 
zdohny do zajed biurowych, z kaucya 350 18. 
W gotöw. ce, potrzebny zaraz. Calkow ite 
utrzymanie i 20 rs. miesiecznie. Wiedomost 
3 5 m 16. 2 4? 73% 


a Gärtner, Konftanritar- „Straße Ne. 3, 55 
2 Kanfmanu a Wir'chau. 


—— 
5 


3 Wechſel, 
übe: Ns. 150, ausgeſtellt von Piotr Woits⸗ 
irzik, über NS. 39, ausgeſtellt von Wojreh 
Londzinett, und üner Rs. 15, ausgeſtellt von 
Zugumik srcha, fird verloren ge angen. In⸗ 
dem ich vor Ankauf obengena⸗nter Wechſel 
warne, erkläre ich dieſelhen «Is ungültig 
Bichat Trojauow ski, 

43488 Sabien lee ner Lodz. 


Veränderungshalber 


it ein Colonial⸗ nod Galas teriewanren⸗ 


ein werhes Schwei 
it am 24. dieſ. Mis. vom 
Marlte verloren gegongen 
Der ee erhält entſprechende Baloh⸗ 
nung bei Fleiecher Wilhelm . rze⸗ 
iR — Ne 40 Neu 


. — 8 


Auf die in Nr. 118 der „ Ladzer Zeitung“ veröffutlichte 
Annonce des Herru Johann Winter diene hiermit als Erwide⸗ 
rung und Erklärung. daß ich ſo lange Compaguon des genannten 
Herrn verbleibe, bis er ſich nicht mit mir abgefanden haben 


Jene een 


ſprache und Orthographie in kürzeſter Zett, 
bereitet Kinder zur Schule vor und ſuckt eben⸗ 


—— —— —E— ———⏑ꝓ 


r 8 OTE pRAA OH fHaenoprb, BEIIUERBÄ BOHTOMB Geſchäft mit ſämmilichem Indentar vom 1 
u en S = SE ee wird. 4 5 5 Hochachtend ru. Typno, RAenkoff 1yö. Jült ab zu verkauken. Gab: a zu erfragen ; 
rednia⸗Straße Mr. ahnung Eu Hameamif 6.12T080.1075 Npeicr@bETk aro- Widꝛemskaſtraße N. 77 ne Hau ſe Jelſefi 
N. 13 Ba . 45033 ı 4341 i Oarl plies. Bei Hohl. . 4348 J im Laden. = ee 1575 5 


Jeden Sonnabend 
Ausverkauf zurückgeſetzter Her⸗ 
5 (Deutschland). 5 | nn 11. e zu be⸗ 
erkleinerungsmaseinen jeder Art | | Pentend berabgejegte reifen. 
besonders Steinbrecher, Bir 1 Hermann Julius Sachs, 
len, Walzenmülen, Kollergä änge, Petrikauer Straße Nr. 73, gegenüber 
Glockenmühlen, Schleudermühlen der Mever'ſchen Paſſaae. 4110 


Vollständige Einrich 
bene de u Dan, [| Slkuolle Faublage⸗ 
Schnit-, Kerbſchnitt-, 


Za wspölezucie i udzial w smutnym obrzedzie 
pogrzebu tak przedwezesnie zgastego, nieodzalowanego 


b. P. 


gerfabriken, Gyps-, Trass-, Knochen- und 


JJ ⁵Ä-Ü“ 0! ñ x BEL ENEEREN 


Oelmühlen. 
a Vollständige Anlagen zur Aufbereitung v. Erzen. u le S olzma⸗ A al Mini nik 
alzwerlkeo rei- Dorlagen. 
für Blech. Draht und Eisen verschiedenen Ka- | Sesistourante mit An Sun auch Sklada najserdeczulejsze podziekowania wszystkim 
libers, sowie für Kupfer, Blei, Nickel, 5 Über Werkzeug u. Materialien, 15 Kop. Brief krewnv zviaciol = onajom 
H w Silber, Gold ete. Be — Correſp. franz. od. engl. Wa rewnym, przyjaciotfom. 1 znajomym 
| ariglss-Waizen ee = RER. 
1 für Müllerei, Metall-, Gummi. e und Papier fahrikation. Eisenbahn- Mey 8 Widmayer in Minen, 295 Rodzina 
Geleistheile, Bäder, Krahne jeder Art, Gasmotoren, Bandsägen, Dr. me, Il. Borenskin, 4325 N 
: Zeichentische, Cosinus- Regulatoren. 8 ö 
e Ausführliche Kataloge kostenfrei. U. me, M. 
_ Vertreter: 3 & I Bern Warschau und Sielce bei 
— — Barum — — e Nr. a 
hat ſich nach mehrjähriger wiſſenſchaftlicher und 
bpraktiſcher Ausbildung auf einigen Univerſitäten SSSseseeeseessese eee eee >EOS2082ICHI2SEE 
ur: © 5 5 | % N hier . und empfängt E. dua d Bi l chew k 2 e 
N Augen. Hhren- Im Juen Kraule Junior, 
: hl s von 9—11 Uhr Vorm und 4—6 Uhr Nachm. Ber Breslau, = 0 
|, N 


au Mi | 


durch die Warſchauer ıl, H net und als 
reines Weinproduct vorzüglicher Güte anerkannt, iſt in 
allen beſſeren Weingeſchäften, Restaurants u. Conditoreien 

in Lod; und Umgegend zu haben. 
General⸗ a für das i Polen bei 3866 


Dr. E. Czekanski, 


Nieolaistrasse Nr. 76. Eeke der Herrenstrasse. 
Specialarzt für Frauen, Haut⸗ 


8 Erstes u. grösstes Specialmagazin 
Vegeta, Strebe Me n beben de. 3 Damen-, Herren- und Kinderwäsche, 


Apotheke des St F. 8 
Sprehfunnen um 8-1 un van 38 uhr 8 weisse und bunte Tischzeuge, Bettwäsche etc., etc. 3 


Abends. 4275 8 vom einfachsten bis elegantesten Genre. 4308 © 
Petrikauerſtr. Nr. 46, Haus Müller, Apotheke 8 — Der an nee ren wird auf Veen eu zugesandt. — 


| 
N 
| 

| 

Dr. L. von Stankiewiez, 

in 
55 
| 
| 


Frauenarzt 3739 ; 
m = 90 1 1 der Königl. Gehäranat ur Comp ler 8 5 25 
use %%% ¹uimt] esfilnien 5 für 121 enkranke 
a en dor: u. on 35 Mahn. Deherdlung | „m Ven Görherndert im Schlenlen. 
Die Il louſie⸗ F. abrif 2 der Frauenleiden nach Thure Brandt. Hygienisch - Jiätetische Heilmethode. 


ven Prospecte gratis durch den dirigirenden Arzt Br. Römpler 


Kein Gummi! 


Hygientſcher Sctutz gegen „Geſchlechtskrankheit 
Epochemachende Neuheit. Proſperte gratis nur 
per Poſt durch C. Walewski, Widzewska⸗ 
ſtraße Nr. 48 3825 


® 
* 
X 
. 
* 


8 


Krankheitshalber wird ein gut eingerichtetes Hotel, Reſtaurant, Garten und Kegelbahn, flott 
Hühneraugen gehend, mit langjährigem Contract, verkauft. Quartiereinrichtung auch auf Wunſch mit bei. 

Warzen und Haut⸗Abdrücke Näheres: Hotel 3 Lübeck“, St. Petersburg, 11 Linte Neo, 8. " 4310 

vertilgt vollſtändig die Flüſſigkeit 1 8 Spass! 


ago“ 5 Poludniowaſtr. Nr. 18. im Hauſe Berlin, wo ſich das er = 
in Schachteln A 50 und 30 Kop. a 8 


N a 
* U 
. Dzielnga Nr. 24, 

KX empfiehlt ſich zur Anfertigung der beliebten 
— Holzſtab⸗ Sonnenjalouſien von beſtem Material zu ſoliden 
* 

* 


Preiſen und mit Ijähriger Garantie. 
Meparaturen werden prompt uud billigſt ausgeführt. 4239 


eee 


. RLDEKENNENGIHERR Haar- Conferpiern ugs - Mittel 1; | Hotel befindet, 10 von der Straße, harterre: 
8 7 | u 


a Flacon RS ! und 55 Kop. 


St. Görski, 3546 
Une . efgun-Strabe Nr. 4 


8 5 I neffe. 
1 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 


Preis einer Seance 1 Rs., Wohlthätigkeitsſteuer 10 Kop. pro Besen, 
Alles Nähere die Affichen. 


95 8 Bande 


— 


| vorzügliche Sonerirungs mie für Holz, auch geeignet für Deſinfection { 


e billigit se i können ron meinem Grundſtück, Poludniowa⸗ Ns 1 8 8 er ede * hier = 
. I delf Scholz, Straße Nr. 28 unentgelltlich ul er 
werben. 56 faſt ner neu, auf Federn, 


3148 5 1 22 916. Wilhelm Reicher. 


in ſehr gutem Zuſtande, zum e Berfanbt in ber. 
Stadt, iſt preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen bet der W der 
Güter und Rectification „Lagiewnikt“, Widzewskaſtr. Nr. 64. 


Furgon kryty, prawie nowy, na ressorach, do sprzedania w kan- 
torze Kagiewniki, Wilzewska 64. 4205 


Ich erlaube mir, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
vom 1. Mai ab einen Laden der beſtrenommirten 


Widzewskaſtraße Nr. 6, neben der Biedermann schen Fabrik. ‚PASTILLES VICHY-ETAT 


- Werden in gesisgelten Metslbüchsez = = | Bu 
Siteinkohlen-, Halzkohlen- und Brennholz Niederlage. ee, an aus, | Triumph-, Enfieid-, Adler 
Peſtellungen werden den Kunden mit plombitten Wagen und Körben C 8 und Opel-Fahrräder 
zugellelt. rm le 1 — —.— N | = ſomwie alle dazu gehörigen Theile, Tricotagen, Pantoffeln zc. . 
— PEREIENEN — 5 mn ı lara, 30 September. eröffnet habe. 
Daſelbſt nn > die beiten 

ä t 

Neu eingetroffene original aſiatiſche Artikei. 2 a Strassenspritzen — 


1 8 lbſeidenen & 

ſchkenter Magazin empfiehlt eine große Auswahl von ſeidenen, ha = 

und 10 un Damen Confectionsſtaffen, insbeſonbere Seide zu 5 
Blouſen, Original chineſiſchen Tsche-Su-FTscha, Barja-Durbun, Japanische 2 
Seiden⸗Stoſſe für Damen⸗Noben, Kopf, Sczunbfz, Hals und Umlegetücher, 3 
Kiſſen, Pantoffeln, ſeidene „Talles“ und andere Central-aſiatiſche Waaren 31 55 = 
äugerſt billigſten Peeifen. : Hochachtungs voll 3192 


Schadman ChadzajiovwV, 


Paul Holz. 
Przejazdstr. Nr. 10 vis-a-vis dem Cyklisten-Club-Lokal. 


Przefazd⸗Straße Nr. 42 neu 


Für Ladeubeſttzer! | vis-A-vis ben Heinze erſchen Familienhäuſern ſind 


f. gende Localitäten zu vermiethen: 


en a 10 a 
im St. Alexander⸗Kreishoſpital, iſt 
aus dem Auslande zurückgekehrt und 
empfängt mit veneriſchen, Harnor⸗ 


2 · 


. Cr DEE m er PET LT RETTET. 
— 
= 
5 


Be⸗ Sch teranl it vollftändiger Muss a) gutg⸗herde Fleiſcherei, beſtehend aus 

Sarie aus Taſchkent, gane⸗ und Beiglehistsantgerten Be⸗ 1 Zn „ rs 5 e 

— Nr. 3. Das 3. Haus vou der Betritanerkrabe. baftete von 8—10 Uhr früh, 2— 4 Maler- ſowie Maurer- Arbeiten, üser b) feit Jahren eingeführte Bäckerei, be⸗ 

Sa : — Uhr Nachmittags u. von 25 Uhr nimmt Presta 19 Backzimmer, Magazin, 
— j Niesle Uferdeſtall und Boden; 

5 2 def: * Shan Abends. Ei 9817 Dlu 5 95 2185 e) eme freundliche Froniwahnung, weite 

Dr. Römplers Heilanstait Gör ers 3 Petrilauer S Straße Nr. 142, T ————— Etage, 2 Zimmer und Küche, per fofort. 


Näheres bei B. Bergmann, ee 


e 212 Eine dinlomirte Dehrerin | Sameneotn m. 


Ecke der evang. Strate. 


5 Eine it langjähriger Praxis, ertheilt Unterricht im Mitte 8 > 
N 5 Deutichen, Franzöfiſchen und Ruffſchen. . Sauer 
ſowie in allen Symnaſtalfachern. Offerten unter 2192 
20 ö MM. 12 en nie ee dae dae PET Dr. Stan, j 
die günstigsten Heilungsbedingungen bei mässigen Preisen. en Se besseren Seufe, beſtehend aus 5 Sim: 2 Jimmer und Küche, . 488 s Pro gelber. 
— gratis durch DE. .‚Römpier. mern nebft Zubehör, 15 155 89 iſt vom 1 gr. Zimmer 1. Küche, = 
E =: 1 nes ei in der St. Annen⸗ vom 1. Juli zu vermiethen Poludniowa Hanz neue, 
5 dune ee eee e Straße Nr. 31 neu. 951 höchſtempfindliche ausländiſche 8 
Die ſeit 6 Fahren beſtehende Wagen-Fabrik | mes : 2 ae 
11 N 59 i | "on Gnstav Schoenjahn, jet = Ein elegnates Trockeupl latten R. I 
u Widzewskaſtraße Nro. 6, neben der Sabrit b des Herrn R. Biedermann. | 0. Holoen, ahn 8 Neumann, uncle Zimmer Si bindet end au; 
5 1 lt ſtets eine große Auswahl der bekannten 1g, iſt 1. Juli ab 11 t 6 Artikel, 
Niederlage von landwirthſ me 1 1 N . = Wo ee denke ene ae Aachen, ef 
| * NE 4223 euleſtmal- u. Decimalwaage Ar. 24, Wohnung Nr. 9 4255 55 8 Nr. 163 
. Gerüthen und 5 aa e 8 Warſchau, Chlodowa Niro. 19. . 6. Anger, Widzew laſtr 5 


Sreduia⸗Straße, am * Ringe. 


n von der Militair⸗Kapelle des 4. ZägenRegiments unter Leitung des . 


Sem S. Las oe 
Anfang 8 Uhr. Das Lokal iſt bis 1 Uhr Nachts geöffnet. 


Bei SI Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. 


Hochachtungsvoll 
3211 H. Prawitz. 


Tacheles Kneipp -Malzkaffee 


N. beste Kaffee- Zusatz — der einzige Kaflee-Ersatz, ; 
ION RR — Genuss — Ersparniss! / 
3 55 N Nur ächt mit der Schutzmarke 
er „Bild des Herrn Prälaten Kneipp“ 
a i und dem N a men 
75 
x ‚Kathreiner“ 5 
343 

J. Kuchta, Warschau. Piekna Nro. 30, | 


ur empfiehlt: u 

Bier⸗Ausſchank⸗ Abparate, nach eigener en für welche Garantie geleiſtet wird. 
Einige ſolcher Apparate ſind in größeren Reſtaurants im Gebrauch, welche ſich vorzüglich bewähren 
und das Verſchalen des Bieres verhindern. Die Einrichtung dieſer Apparate iſt nach dem neueſten 
hygieniſchen Syſtem, welche von nichkompetenten Leute vielfach nachgeahmt werden, worauf ich 
das geehrte Publikum aufmerkſam mache. — Bier⸗Pumpen mit Ventilation eigener Erfindung, 
welche allen anderen an Güte übertreffen, über welche Lobſchreiben vom Müſeum für Handel 
und Induſtrie in Warſchau erhalten habe und welche bereits zum Patent angemeldet ſind. Eis⸗ 
Maſchinen, Behälter zur Conſervierung von Sis, Waſſerkühler mit Filter, Zimmers 
wiskaſten neueſter Conſtruction, in jeder Größe, ſür jede Anlage paſſend. Waſchtiſche aus 
Eiche upd Marmor. Butter⸗Maſchinen nach Holſteiner Syſtem. Butter⸗Formen. Waſch⸗ 
Maſchinen eigener Erfindung, welche das Zerreißen der Mäſche verhindern und durch welche 
eine große Zeiterſparniß hervorgerufen wird; dieſelben ſind zum Patent angemeldet. Zimmer⸗ 
Mangeln, Küchen ⸗Eredenze, Geſchirr-Waſch⸗Tiſchchen, Speiſe⸗Schränke, Kohlen⸗ 
Kaſten, zuſammenlegbare Leiter, Garten⸗Leiter, Honig⸗Reinigungs⸗Ceutrifuge, Hänge⸗ 
matten u. ſ. w. Hauswirthſchaftliche Geräthe zu den billigſten Preiſen. Preiscourante 
werden buf Verlangen gratis vertheilt. 330 


So Piekna 30. 


Water: und Puder: es neueſter Conſtruktion u hie Fabrik ezu den billigſten 
Breifen : 


2 


2 
N. x Di Di NIN E Er 
Kamen See ee 


2 . . a ä — 


zugleich Weinhandlung, 


Petrikauer Straße, Haus des Herrn A. Balle, Nro. 766 in Lodz, 
empfiehlt: 
durch Deftilation hergeſtellte W welche i Ju ualität den au Slän⸗ 
diſchen in Nichts nachſtehen, als: Alembik, 0 U III E II I O E CT OI OBO E BH Ao, 
Przepalauka, Starka, Liqueure. Creme in zierlichen Flacons, Wein⸗ Spiri⸗ 
tus, Politur⸗ und Breun⸗Spiritus, ſowie auch ſtarken und wohlſchmeckenden 
Okowit. Natürliche, abgelagerte Weine aus den beſten Kellereien, ungariſche, fran⸗ 
zöſiſche, portugieſiſche, Rhein⸗ und Champagnerweine, in⸗ und ausländiſchen 
Arrac und Cognac, Cur⸗Eognac, alten Meth, engliſchen Porter in Y,, 
& und / Flaſchen, franzöfiichen Wein⸗Eſſig, Beſſarabiſche, Krimer und 
Kaukafiſche Weine von 30 i die Flaſche ab. Alte Ungarweine vom 
Jahre 1839, 1834, 1827, 1818. - 4266 


NEIN r Ze e eee eee eee 87 
2 E ZN AR FR: eine: — NIERN D 2 


Das 2 label. Maga 


und die Tiſchler⸗ Und z Tapezierauffalt des Inuung⸗meiſters 


Karl Rabong 


us Warschau, Neue Weit. 19, 288, 8 3 
8 (die Firma beſteht ſeit 1845) | 
empfiehlt Möbel eigenen Fadrikats, als auch der erſten Pariſer Firmen. Auf Lager WE 
ſind ſtets zu haben Möbel für Verlmutter-⸗ und Bronce⸗ ⸗Einlagen, vergol⸗ 
: dete Phantaſieſtühle, Stühle mit Eßzimmer mit. ausgeprägtem Pariſer Leder 
ebeſchlagen. Es werden auch alte geflach ene Stühle, welche gepolſtert und mit Parrſer⸗ 
a leder beſchlagen werden, angenommen. Außerdem befindet ſich auf Lager eine Aus⸗ 
wahl von Leder Pariſer . welches per Stück und in Metern verkauft wird 


f 
= 
F 
E 


SEINEN 
REF ZR ZUR 


Dem 95 08 Publ kum hiermit die ergebene anzeige, daß 1 mein 


von 5 Petrikauer Straße Nro. 38 vom 1. Juli nach der Ecke 
der Petrikauer⸗ und Ziegelſtraße Nr. 31 übertragen werde. 


Anläßlich des Amzuges verkaufe ich ſämmtliche a 
Mäntel, Vellerinen, Zaquets etc. um 50 e ee 


Bochachtungsvoll e 
Eichner. 


BEER 


11 
| 
| 
1 


* 


> n 1 ˙— 7, §— . 
8 Bu IE BAD HERAN STRENGEN Ser: 


Tree een 


Herausgeber d J. bee Rebacreur: anal Karl Schm. 


„Dialer Telephons, elektrische Glocken und in das Fach schlagen Artikel at ı der Mektrolechniker S. Straus, Warsche, Nomy Sit 39. DE 
Reſtaurant zum . Stern““, | = 


2 Zinke, 


Przejazd⸗Straße 14, 


IeiRungefaBisIe fache von feuer⸗ und 


diebesfi cheren 362 


Geld⸗ u. Vücherſchränken 


in Eiſen⸗ oder Stahlpanzer. 


Caſſetten, Copir⸗Preſſen u., 2c 


ein Sola⸗Weckſel über Ns. 300, zahlbar am 


14. Auguſt 1895, an die Ordre von Auguſte 
Sommerfeld, 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


4245 Auguste Sommerfeld. 


Buslıo, 
Dr. Dymnicki, Brunnenarzt 


ſeit 38 Jahren, ordinirt im eigenen Haufe. 


Einige 


Tiſchlergeſellen 


jewska⸗ Straße Straße Ne. 78 neu. 


Appretur- 


15 eister, 


garn, gut eingearbeitet, 
ündern. Gefl. Offerten unter 8. K. 100 


Dr. L. Tannenbaum 
practicirt im 1 seit 13 Jahren im 
Badeorte 4243 


Eine neue engliſche 
Rundmaſchine 


nebſt dazu gehöriger Spulmaſchine, iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen. 4174 
Josef Vogel, Warſchau, 
Elek teralneftraße Nr. 23. 


Ein Ladeumädchen, 


der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
Straße Nr. 89. 


Plebania w Kwiatkowieach, 


na letnie mieszkania, elegancko 8 
na szosie polozona. Na miejscu:. koseiöt, 
sklep chrzesciauski, rzeka, las, na 20danie 
konieipowöz. Moze bye z komsletnem utrzy- 
maniem 1 obslügg ns 6—8 osöb po rs. 1 0d 
osoby na dobe Informacyi udzieli proböszez 
w miejsceu, poczta Lutomiersk. _ 4230 


Ein elegant möblirtes, 
großes Zimmer, 


mit feparatem Eingang vom Thore, vom 1. Juli 
zu vermiethen. Wschsdaiaſtraße Nr. 23, 


Dektorowa Lewenstam ” 
przyjmuje dzieci uzywsjgce kuracyi w Cie- 
chocinku na state pomieszczenie, zapewniajac 
im troskliwg opieke oraz nadzör lekarski. 
Tamze we wiasnej willi sa do wynajecia 


rözne umeblowane lokale Wiadomosc na 
miejscu w Ciechocinku albo u adwckata Adolfa 
Kohna, Piotrkowska Nr. 184/51, W domu 
W-go J. K. Poznariskieg». 4150 


Rothbuchen⸗ 
Bohlen, 


Prima Waare, diverſe Stärken, preis- 
werth abzugeben bei 4102 


Heinr. Wyss & Comp. 


Milſchnraße 81h. 
a Stück S 0 


Cis-Baiſers 


mit verſchirdener Füllung empfiehlt 


R. Stern's Conditorei, 
2 Peirikauer Straße Nr. 8 
Do Wynajecia 


4 pokoje na parterze na kantor i sklady. 
Zielöns A 7 u wlasciciela. 3991 


Rower 


pneumaiyczny, 


angielskiej fabryki „Roulette“ „ Pprawie 
now, do sprzedani-. ana. 


Zieloua 7, mieszk. 5. 
ibi. — 403BOeHO Densypom. 


al 


acceptirt von Siegmund Reiter. 


4131 | 


E Koſtenanſchläge koſtenlos durch den Vertreter 
finden ſefort Beſchäfttigung Nikola. 


4237 


älterer, tüchtiger Fachmann, mit 5 
Waaren, auch Confektion und Kamm-⸗ 
würde ſich ver⸗ 


an bie Exped. d. Blattes erbeten. 238 


2 CIECHOCINEK. = 2 


zur Verarbeitung von Schlingengarnen 


kann ſich melden bei A. Heumos, h 5 


Wahuung Mr. 5. c 4145 5 


Aru. 121 


Reſtaurant „Zum Lindengarten“ 


Petrikauer Straße Nr. 601 (248). 


gli 


es Karlsbader Damen Kapelle. 


Anfang 4 Uhr. Eutrée 15 Kop. 


NB. 


Gleichzeitig empfehle ich kräftigen Mittagstiſch à 35 Kopeken. 


Frühſtück à 20 Kop., ſowie Speiſen à la carte zu jeder Tageszeit, ferner 
vorzüglich gepflegte Biere und alle anderen in: u. aus ländiſchen Getränke. 
Zu recht zahlreichen Beſuche lade: höflichſt ein 


N. Michel. 


4294 


Fahrſtühle, Hebevorrichtungen empfiehlt die 


zr in Berlin N, 


Chaussee Nr. 28b. 
Feinſte Referenzen in Lodz und Umgegend. 


aller Art, Winden, Krähne, 
n von 


Proſpecte, Auskünfte, 


Louis Banasch. 


3362 Telephon Nr. 568. 
Eine FE SEE DEE 
1 180 
ei — 

Detail- Miederlage, Tagiewnili“ 
a an der Petrikauer Straße N 69, im Haufe H. N. Epſtein, 5 
5 empfiehlt in allen Gattungen: 15 
1 Spirituosen, ſüße Schnäpse, Lignere, Arrac, Ü 
a , ze. eigener Erzeugniffe, ſowie N 4204 8 
in. und ausländiſche Weine 1 
= 
und Cognaes 
- ee renommirter hne Firmen. a 


T 


N 11. Grikhändlen 


Die Conditore von M. Grützhän 


Petrikauer Strasse Sr S2, 


kk, 


beehrt ſich bekannt zu machen, daß vor der Conditorei zur 2 Bequemlichkeit des 
Publkums eine Veranda eröffne wurde. 4120: 
Gleichzeitig empfiehlt die Conditorei 
Molken (Serwatka), Sahne in Vortianen, 
Abendbrod & 20 Kap., Eis. 
Beſtellungen auf Eis in Portionen, ſowie auf alle Gebäcke werden prompt: 


ausgeführt. 


Um geneigten Zuſpruch bittet Hockachtunge voll 


Eröffnung der. Seebäder 1. Jun, der Solbäder am 24. Mal. 


KOI berg | Kolberg 
war besucht 1894 von8832 wirklichen | ist der einzige Kurort, der gleichzeiiig & 
Kurgästen. See- u natürliche Solbäder bietet. 
Fremdenverkehr währen! der Saison e Wellenschlag, stein- und 
8 — über 20000. chlammfreier Strand. 
EEisenbahn-Sommer-Fahrkarten. Warme See-, 


Sol- u. Moorbäder. 


Dampibäder, Massage, 
Eknhlensauré Bäder, 
Heilgymn., Inhalatorien. 
Prächtige Parkanlagen 
3000 Personen 
Tassende Strandplatte. 


See- und Solbad 


Kolberg 


Saison 1895. 


Bornholm, Lopenhsgen und 
sämmtl. Pomm. Bädern. 


Telephen- verbind. 
mit 
Berlin, Stettin, Anklam, 


Greifswald, Stralsund und 
anderen vorpomm. Bädern. 


KOI berg 
hat Wasserleitung mit Hochdruck. 
Kanalisation. Städtischer Schlachthof. 
Verkaufsstellen 
für frische, gute Milch, Molken. 
— Grasser Promenadensteg in See. — 


| Dampfer-V Verbind, 
| 


3 km. lange p prachtvolle 
Dünen-Fromenade. 
K OI berg 3979 
hat gutes Theater. Konzerte, — etc 
Gute Kur-Kapelle von 40 Musikern 
Lawn tennis Spielplätze u Zeit- = 
schriften. Lesehalle mit ca. 200 2 
j Zeitungen 2 


Saison 1895. 


zi El 


— Schwimmende Restauration, — 
Przekazy T ereki na Kolberg wyslania w Warszawie Dom Bankierski Stanislawa Lesser. 
Grosse Auswahl von Wohnungen zu mässigen Preisen 


SH: 


| Praktiſche Penheit! g 


Patentirte vollkommenſte Deaxnpf- A WasscmPackung, 
kann vom ſtärkſten Dampfdruck nicht herausgedrückt werden, dichtet vellkorimen und dauernd ab, 
und entſpricht den höchſten Anforderungen. 


Alleiniger Fabrikant H. E. Werner, \ Lodz, 


Benedikten⸗Straße Nr. 38. 
u br Döberte gratis und franco 


2060, 


Maler⸗Geſchüft von Julian Stroiüski, 


Lodz, Skwerowa⸗Straße Nr. 16, 


übernimmt ſämmtliche ins Fach ſchlagende Arbeiten, wie: Zimmer- Mialefeien, 
Bekreichen von Fron:⸗Häuſern mit Oelfarbe und Wafferton ic. 
ſelben prompt und zu den billigſten Preiſen aus. 


das 
und führt die⸗ 

4250 
HochachiunSroll 


„ 
® 
. 
2 — Maler. 


Söneupufiendine Sana von 3 Peter füge, 


. Grützhä adler. 0 


